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Neuer Söheneekord des
..Groben Vebauer"

Berlin , 9. Juni . Nachdem die deutsche
Luftfahrt erst an den Pfingsttagen mit ihren
beiden Re-ocdfliigen die Welt überrascht hat,
konnte sie Mittwoch bereits einen weiteren
stolzen Erfolg verbuchen. Das gleiche Flug¬
zeug, das am Samstag vergangener Woche
mit 5099 Kilogramm Nutzlast eine Rekord¬
höhe von 9312 Meter erreicht hatte, ein
viermotoriges Junkersflugzeug vom Typ
„Der Große Dessauer", stellte am Mittwoch
mit 1 9 0 0 0 Kilogramm Nutzlast
einen neuen Höhenrekord  von 7242
Meter aus. Auch dieser Rekord befand sich
bisher in ausländischem Besitz.

Am Mittwochmorgen gegen 8 Uhr ist das
mit vier Daimler - Benz - Motoren
ausgerüstete Junkersslugzeug mit der Be¬
satzung Flugkapitän Kindermann  und
Dipl.-Jng . Hotops  vom Werkflugplatzder
Junkerswerke in Dessau zu seinem Nekord-
flng gestartet. Die nach den bestehenden
internationalen Vorschriften vorgenommene
Auswertung der Barographen ergab eine
Höhe von 7242 Meter, obgleich die Maschine
mit einer PlomPierten Nutzlast von 10 000
Kilogramm versehen war . Damit ist der
bestehende Rekord um über 200 Meter
überboten  worden . Die Flugzeugmotoren
und die Besatzung haben durch diesen Re¬
kordflug erneut die Leistungsfähigkeit der
deutschen Luftfahrt unter Beweis gestellt.

Zwei neue Gesandte beim Führer
Berlin, S. Juni . Der Führer und Reichs¬

kanzler empfing am Donnerstag unter dem
üblichen Zeremoniell im „Hause des Reichs¬
präsidenten" die neuen Gesandten von
Guatemala und der Schweiz  zur Ent¬
gegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben
und der Abberufungsschreiben ihrer Vor¬
gänger. Als erster wurde der Gesandte von
Guatemala , Dr. Manrique Rios,  emp¬
fangen, der in seiner Ansprache auf die
freundschaftlichen, kulturellen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern
hinwies. Der Führer und Reichskanzler gab
bei der Erwiderung seiner Genugtuung dar¬
über Ausdruck, daß der neue Gesandte diese
bestehenden guten Beziehungen fordern
wolle, und sagte ihm hierbei die Unter¬
stützung des Reiches zu.

Hieran schloß sich der Empfang des neuen
schweizerischen Gesandten. Dr. Frölich  er,
der in seiner Ansprache aus die jahrhunderte¬
alte, nie getrübte Freundschaft der beiden
sprach- und kulturverwandten Länder, ebenso
ans die allgemein anerkannte Neutralität der
Schweiz hinwies. Der Führer und Reichs¬
kanzler hob in seiner Erwidernngsansprache
hervor, daß das Deutsche Reich in gleicher
Weise w:e die Schweiz diesen sreundnachbar-
liehen Beziehungen dasgrößteGewicht
beimißt, und wies ans die hohe Bedeutung
hin, die der überlieferten Neutralitätspolitik
der Schweiz im Leben der Völker Europas
und als wichtiges Element des Weltfriedens
zukommt.

Nach den Empfängen verbrachte der Füh¬
rer mit jedem Gesandten eine Zeitlang in
freundlicher Unterhaltung und schritt nach
der Abfahrt der Diplomaten die im Ehren¬
hof des „Hauses des Reichspräsidenten" aus¬
gestellte Ehrenwache ab , wobei er von den
zahlreichen Zuschauern, die sich in der Wil¬
helmstraße versammelt hatten, mit stürmi¬
schen Heilrufen begrüßt wurde.

Programmatische Rede Tr . Goebbels
im Mittelpunkt

Wien, S. Juni . In einer Pressekonferenz
im Neichspropagandaamt Wien würde das
umfangreiche Veranstaltnngsprogrammfür
die Ne i chs th eate r f e st Woche in Wien
bekanntgegeben. Die Veranstaltung, die am
12. Juni  beginnt und im ganzen Reich
ein außerordentlich großes Interesse findet,
wird dis größte  ihrer Art sein. Die ein¬
zelnen Arbeitstagungen werden einen Groß¬
teil der deutschen Theaterdirektorenund
-Verleger, sowie zahlreiche Bühnenautoren
und darstellende Künstler als Teilnehmer
sehen. Im Mittelpunkt des Programms steht
eme große ProgrammatischeRede des Reichs-
Ministers Dr. Goebbels,  die ans alle deut-
schen Sender übertragen wird-

LegionürSftieger bombardieren Vareelona
Erfolgreiche Luftattacke — SSVVV Tounen Benzin in Rammen

Panik in der Stadt
lll. Rom, 10. Juni . Wie „Giornale d'Jta-

lia " in großer Aufmachung meldet, haben am
Dienstag die ans den Balearen stationierten
italienischen Legionärsslieger auf Barcelona
einen Luftangriff  durchgeführt , durch
den die riesigen Oel- und Benzinlager zur
Explosion gebracht wurden. 65 000 Tonnen
Benzin brennen seit Dienstag im Hafen von
Barcelona. Unter den bolschewistischenMacht¬
habern der katalanischen Hauptstadt sei eine
Panik auSgebrochen. da der rotspanischen
Armee jetzt nurmehr wenig Treibstoff zur
Verfügung steht. Die Oel- und Benzinanla¬
gen im Hafen bildeten nämlich das Hanpt-
reservoir für die Motorisierung der spani¬
schen Bolschewisten. Das Blatt schreibt, daß
der Brand aus einer Entfernung von 100
Kilometer sichtbar wäre.

In maßgebenden Politischen Kreisen Noms
betont man, daß das Benzin aus So¬
wjetrußland  stamme . Der Luftangriff
habe deutlich gezeigt, daß die Bombardie¬
rung spanischer Städte militärischen Zwecken
entspreche.

„Gionale d'Jtalia " veröffentlicht noch fol¬
gende interessanten Einzelheiten über den
Verlauf des Bombardements: das Benzin sei
auf das Wasser des Hafens übergetreten und
bedrohe die dort ankernden Schiffe. Die Le-
gionärsslieger hätten bei ihrer Aktion ver¬
mieden, Zivilgebäude und .Wohnungen zu
treffen. Sie hätten ziemlichst darauf geachtet,
ibren Angriff lediglich auf militä¬
rische Ziele  zu lenken. Der Verlust der
Brennstofflager sei für die Bolschewisten
sehr ernst, da sich in den letzten Tagen be¬
reits eine große Benzinknappheit bei den

motorisierten Kräften bemerkbar gemacht
habe.

Von halbamtlicher Seite wurde in Nom
eine Erklärung heransgegeben, die besagt,
wie notwendig diese Bombardierung ge¬
wesen sei, deren Ziel darin bestanden hätte,
vor allem die Kriegs mittel zu zer¬
stören,  die die Roten mit ausländischer
Hilfe in den sogenannten offenen Städten
gesammelt hätten. In politischen Kreisen
weist man in diesem Zusammenhang erneut
auf den Freiwilligenzustrom und die Kriegs¬
lieferungen ans Frankreich nach dem roten
Spanien hin. Italienische Beobachter ver¬
zeichnen,,daß diese Agitation nicht ohne Er¬
folg auf die englische  Regierung selbst
geblieben ist. Wenn man auch nicht glaubt,
daß Chamberlain Persönlich von seinem Ver-
ständignngskurs mit Italien abzuweichen
wünscht, so steht man doch, daß er sich unter
starkem innenpolitischen Druck
jener Kräfte befindet, die die Vorfälle in
Spanien benutzen wollen, um das englisch¬
italienische Abkommen zu einem schweren
Fehler der britischen Politik zu stempeln.
General Aranda 20 Kilometer

vor Cattellon
Teruel , 9. Juni . Die Offensive der natio¬

nalen Truppen an der Castellon-Front schrei¬
tet planmäßig vorwärts . Die Kolonne des
Generals Aranda steht nunmehr 20 Kilome¬
ter vor Castellon. Westlich von Albocacer
erstreckt sich jetzt die nationale Front in einer
Länge von 30 Kilometer nach Süden und ver¬
läuft Parallel zur Küste.

Idee..Freude und Arbeit" marlchiert
Dr. Ley vor der Presse auf dem „Wilhelm Gustloff-

Hamburg,  S . Juni . Der große, schon
traditionell gewordene Empfang der in-
und ausländischen Presse durch Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley bildete in diesem
Jahre den Auftakt zu der großen Reichs¬
tagung der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude".

In den schönen Räumen des „Kraft-durch-
Freude"-Schiffes „Wilhelm Gustloff"
versammelte sich am Donnerstagnachmittag
eine große Anzahl von Pressevertretern, wo¬
bei die Zeitungen des Auslandes besonders
stark vertreten waren. Neichsorganisations-
leiter Dr. Ley gab zunächst seiner Freude
Ausdruck, so zahlreiche Pressevertreter ans
Deutschland und der ganzen Welt begrüßen
zu können, und wandte sich dann vor allem
an die Vertreter des Auslandes. Man er¬
warte in Deutschland, daß sie ihren Zeitun¬
gen und damit ihren Völkern ein wahrheits¬
getreues Bild übermitteln, was ihnen in
diesen Tagen in Hamburg gezeigt werde.
„Wir zeigen Ihnen ", so ries Dr. Ley den
Männern der AnSlandsPresse zu. „unsere
Erfolge ans einem Gefühl der inneren
Freude  heraus , aus dem gleichen Gefühl
der Freude, mit dem eine Mutter ihr Kind
ihren Verwandten und Bekannten zeigt."

Dr. Ley zeigte dann den tiefen Sinn der
alljährlich in Hamburg stattfindenden Neichs-
tagung der NS.-Gemeinschaft „Krast durch
Freude" auf: .„Kraft durch Freude' ist für
uns der sozialistische Begriff der Ge¬
meinschaft  geworden . ' ein Begriss. der
nicht nur mit dem Verstand allein, son¬
dern von den Millioncn-Massen unseres Vol¬
kes mit dem Herzen ausgenommen wird. '
,Kraft durch Freude' ist die kürzeste Formel,
auf die die Idee des Nationalsozialismus
kommen muß!"

.Wir wollen Ihnen und damit der gan¬
zen Welt zeigen, was wir bisher bereits mit
unserer Idee ,Kraft durch Freude' geleistet
haben. Mit dieser Idee haben wip dieses
Schiff der Freude geweiht, das unseren
Schassenden Kraft und Erholung bietet. Aus
rein wirtschaftlichen Erwägungen wäre es
nie geweiht worden. Die Idee „Freude und
Arbeit marschiert", so stellte Dr. Ley ab¬

tchließend fest. Der Zustrom der ausländi¬
schen Gäste zur Reichstagung in Hamburg
habe sich verdoppelt. Der Weltkongreß „Ar¬
beit und Freude" in 8t«m werde größer und
umfassender sein als der Weltkongreß in
Hamburg vor zwei Jahren . Und so gewinne
der Gedanke, daß die Arbeit wirklich eine
Freude sein kann und ist. daß die Freude
dem Menschen Kraft gibt, überall mehrBoden.

„Das haben wir nicht erwartet"
Die ausländischen Teilnehmer und Gäste auf

der Reichstagung, die größtenteils aus dem KdF.-
Schtss„Wilhelm Gustloff" wohnen, äußern sich in
Worten der Begeisterung über ihre ersten Ein-
drücke von der KdF.-Stadt. dem Urlaubs-Gäste-
schiff und über ihre Aufnahme in Hamburg.

Sie Leiche des Sames Cash
Das Lösegeld nach dem Mord erpreßt

Miami (Florida ). 9. Juni . Die Leiche des
entführten fünfjährigen Jungen James Cash
wurde, wie der Chef der Bundesgeheimpoli¬
zei Hoober bekanntgab. aufgefnnden. Die
Entführer haben das Kind offenbar bereits
kurz nach dem Raub ermordet und dann das
Lösegeld — ähnlich wie im Lindbergh-
Fall — von dem Vater erpreßt,  als das
Kind schon tot war . In Princeton wurde
ein Mann unter dem Verdacht der Täter¬
schaft f e stg e n o m m e n . der vorläufig in
Haft gehalten wird.

Nach einer Meldung ans Washington be¬
schloß das Abgeordnetenhaus, am Mittwoch
im Einklang mit Roosevelts Gesuch die Be¬
willigung von 50 000 Dollar zur Finanzie¬
rung der Suche nach den Entführern des
fünfjährigen James Cash. Das Haus be¬
willigte darüber hinaus einen Sonder¬
fonds von 150000 Dollar  zur
Untersuchung ähnlicher Entführungsfälle.
(Angebrachter erschiene uns die Einführung
strenger Strafen , wie sie das neue Deutsch¬
land mit der Todesstrafe für diese schweren
Verbrechen der Kindesentführung, abschrek-
kend für das Untermenschentum, einseht.
D. Schr.)

Ka- öMche Kopfschmerzen
Die Probleme des Nahen Orients

machen dem Genfer Verein und den beson¬
ders beteiligten Westmächten dauernd erheb¬
liches Kopfzerbrechen. Die Engländer ,wissen
immer noch nicht, wie sie in Palästina ihre
im Weltkrieg den Juden und den Arabern
gegebenen und einander widersprechenden
Zusicherungen unter einen Hut bringen sol¬
len. In den letzten Wochen hat sich wieder
eine neue Sandschak-Krise herausgebildet, die
den Franzosen besonderen Kummer bereitet.

Das Gebiet des Sandschak von Alexan-
drette gehörte zum syrischen Man¬
datsgebiet Frankreichs.  In diesem
Bezirk war aber von Anfang an mit glück¬
sicht auf den starken türkischen  Bebölke-
rungsanteil ein besonderes Regime eingerich¬
tet worden. Als Frankreich und Syrien den
Vertrag abschlossen, nach dem das Mandat
aufgegeben werden und Syrien die Rechte
eines souveränen Staates erhalten soll,
mußte die Frage des Sandschaks erneut ge¬
stellt werden. Die Türkei stellte die Forde¬
rung . daß der Sandschak aus dem syrischen
Staate ausgegliedert und selbständig gemacht
würde. Demgegenüber beriefen sich die
Franzosen darauf , daß das in den Mandats¬
bestimmungen nur für Syrien und das Li¬
banon-Gebiet vorgesehen sei und daß .außer-

IMWaild- ZKweiz2:4!
Das Wiederholungsspiel in der Fußballwelk

Meisterschaft zwischen Deutschland und de
Schweiz,  das am Donnerstag vor 25 OM Hu
schauern im Pariser Prinzenpark-Stadion ausge
tragen wurde, endete mit einem verdienten4:2
Sieg der Schweizer Mannschaft. Deutschlani
konnte durch Hahne mann  und ein Eigento«
der Schweiz zwar zwei Treffer vorlegen und
brauchte bis zur Pause nur einen Gegentreffei
vonWalacek  entgegcnnehme». Rach dem Wech>
sei fiel die deutsche Mannschaft jedoch stark ab.
Wahrend die Schweiz mit allen Kräften stürmte.
Bickel erzielte in der 19. Minute der zweiten
Halbzeit den Ausgleich für die Schweiz. Die Ent-
scheidung siel dann innerhalb von fünf Minute«,
in denen Trello Abegglen  zwei weitere Tore
für die Eidgenossen anbrachte und so den 4:2.
Sieg sicherstellte. Deutschland wurde dadurch dop
der weiteren Teilnahme an der Weltmeisterschaft
ausgeschaltet,  während die Schweiz am
kommenden Sonntag in der Zwischenrunde in
Lille auf Ungarn trifft. (Ausfükrlick,er Berich» »i»
Innern unserer Ausgabe).

dem die Mandatsmacht verpflichtet sei. den
Bestand Syriens zu garantieren.

Die Franzosen hätten sich zweifellos voll-
kommen auf diesen Standpunkt versteift,
wenn es ihnen nicht bedenklich erschiene»
wäre, sich die Türkei zum Gegner zu machen.
Hier spielen die großen Probleme der Macht-
Verhältnisse im Mittelmeer in die Sandschak-
Krise hinein, um so mehr in einer Zeit, in
der die französisch-italienischen Beziehungen
sehr gespannt sini-, und aus diesem Grunde
— und vielleicht auch im Hinblick auf den
Sowjetpakt? — kann es Frankreich nicht
darauf anlegen, eine Macht im Bereich des
östlichen Mittelmeers, die zudem die Darda¬
nellen beherrscht, sich zum Gegner zu machen.
Darum wurde das Sandschak-Problem durch
lauge Verhandlungen hindurchgewälzt, wie
sie für die Methodik der Genfer Liga bezeich¬
nend sind. Es kam Milte des vergangenen
Jahres zu einer Vereinbarung , nach der
dem Sandschak weitgehende Rechte der
Selbstverwaltung im Nahmen des syrischen
Staates zugebilligt wurden. In Ausführung
dieser Vereinbarungen sind jetzt Wahlen für
die gemeindlichenVertretungen ausgeschrie¬ben.

Unglücklicherweise hat man nun eine in¬
direkte Wahlordnung  festgelegt, die
schon im Verlauf der Wählereinzeichnungen
das Ergebnis voraussehen läßt und sich
durch längere Zeit hinzieht, Wo die Natio¬
nalitäten so leidenschaftlich aufeinander-
Platzen, wie das im Sandschak der Fall ist.
konnte das natürlich nicht gut gehen. Es
kam zu starken Unruhen, die den französischen
Oberkommissar zur Verhängung deS Be¬
lagerungszustandes  und zur Aus-
setzung der Wahlvorbereitungen veranlaßten.

Es hat sich bei der Einzeichnnng der
Wähler bereits gezeigt, daß die Türken in
vielen Orten nicht über die Majorität ver,



fügen, die sie sich eryvjst hatten . Ter anti-
türkische Block, zu dem sich die Araber , die
Schiiten , die Armenier und andere Splitter
zusammengeschlossen haben , konnte in ver¬
schiedenen Gemeinden die Mehrheit gewin¬
nen. Das hat natürlich dem arabischen Ele¬
ment starken neuen Auftrieb gegeben. Mit
großer Heftigkeit hat die Gegenbewegung
gegen die französisch-türkischen Vereinbarun¬
gen eingesetzt, zumal seht bekannt wird , daß
den Türken unabhängig vom Ausgang der
Wahlen 22 von den 40 Sitzen im künftigen
Sandschak - Parlament zugesichert worden
sind. Die Tatsache , daß in Damaskus ara¬
bische Demonstrationen und Trauerumzüge
stattgefunden haben , daß sich ferner die ara¬
bischen Kammcrdeputierten mit telegraphi¬
schen Hilferufen an alle arabischen Könige
gewandt haben , kann den Franzosen ganz
gewiß nicht gleichgültig sein. Sie haben ja,
vor allem in ihrem nordafrikanifchen Kolo¬
nialreich , ganz erheblich mit den Stimmun¬
gen und Strömungen in der arabischen Welt
zu rechnen.

Die Franzosen reden heute den Arabern
zu wie kranken Gäulen . Es sei doch ein wirk-
lich gerechtes und schönes Abkommen, dessen
Wohltaten auch sie verspüren würden . Nur
daß die Araber im Sandschak nicht recht
daran glauben wollen und sich ähnlich be-
handelt fühlen wie ihre Stammesgenosse i
in Palästina , wo man den Juden das Recht
auf früher arabisches Gebiet eingeräumt hat.
Wie dort die Engländer , so haben sich im
Sandschak von Alexandrette die Franzosen
»wischen zwei Stühle  gesetzt . Das ist
Immer ein peinliches Gefühl,

Sie dritte WaWtavpe am 12.dum
Prag , 9. Juni . Für die dritte WahletaPPe

in der Tschechoslowakei, dem 12 . Juni,
wurden die Gemeindewahlen in insgesamt
6170 Gemeinden ausgeschrieben . Von diesen
Gemeinden haben weit über 1800 eine
deutsche Mehrheit.  In mehr als 4000
Gemeinden ist die Einheitsliste  einge¬
bracht worden : es werden demnach in rund
lOOO Gemeinden Wahlen stattfinden . Im
deutschen Gebiet wählt eine Reihe größerer
Städte , so Reichenberg. Teplitz. Trautenau
und Leitmeritz. Von den gemischtsprachigen
Städten wählen u. a. Preßburg und Jglau.

WneMe Botschaft tn Tokio
geschlossen

L i 8 e n d s r i o d t äer U8 - ? re, «e
eg. London, 10. Juni . Der chinesische Ge¬

schäftsträger in Tokio  hat das japanische
Auswärtige Amt davon unterrichtet , daß die
Hankau-Regierung die S chließung  der chi¬
nesischen Botschaft in Tokio beschlossen hat . Die
letzten 11 Beamten , die noch in der chinesischen
Botschaft tätig waren , sind zurückgezogen
Worden.

Die Schließung dieser Botschaft wird von ja¬
panischer Seite als em Anzeichen dafür ange¬
sehen, daß die Hankau-Regierung sich nunmehr
überzeugt habe, daß an dem japanischen Ent¬
schluß vom 16. Januar , nicht mehr mit
jlschiangkaischek zu verhandeln , nichts zu än¬
dern ist. -

Aunehmenor urvettslosigkeit in US^
Die Immer steigende Arbeitslosigkeit in den

Vereinigten Staaten haben Präsident Roosevelt
veranlaßt, den Kongreß um weitere 175 Millio¬
nen Dollar zu ersuchen.
Schlägerei zwischen Polen und Tschechen

Als polnische Psadsinder in Mährsch-Ostrau in
einem von Polen bewohnten Dorf Heimatlieder
sangen, wurden sie von den Tschechen beleidigt
und es kam zu einer Schlägerei,  wobei meh¬
rere Personen verletzt wurden.

Tschechenlugen um deutsche Waffenlager
Auch das Blatt HNnka» mehrt sich scharf gegen falsche Informationen

Prag,  S . Juni . Ein « Reihe von tschechi¬
sch« ! Zeitungen hatte zu durchsichtigenZwecken
die Lüge in di« Welt gesetzt, in Engelsberg im
Bezirk Freudenthal sei bei Amtswaltern der
Sudetendeutschen Partei ein Waffenlager
„entdeckt"  worden . Das tschechoslowakische
Preßbüro sieht sich nun doch veranlaßt , amtlich
mitzuteilen , daß diese Nachnchteu den Tatsachen
nicht entsprechen.

Diese amtliche tschechoslowakische Richtig¬
stellung beweist klar, in welch unverantwort¬
licher Weise in der tschechischen Presse gehetzt
und die tschechischeBevölkerung gegen die fried¬
liebende sudetendeutsche Bevölkerung aufge-
stachelt wird.

Gegenüber irreführenden Wiedergaben von
Unterredungen anläßlich der Anwesenheit der
slowakischen Abordnung  aus Ame¬
rika bei der großen Kundgebung rn Preßburg
am Pfingstsonntag stellt der „Slowak " , das
Blatt des Slowakenführers Hlinka,  u . a. fol¬
gendes fest: gendes fest: Das tschechoslowakische

Preßbüro  und der Prager Rundfunk
benehmen sich gegenüber unserer Pfingstkund-
gebung in Preßburg am lügenhaftesten
und zigeunerhaftesten.  Sie senden die
unwahre Nachricht in den Archer, daß unsere
Manifestation in Preßburg nur 18 000 Teil¬
nehmer aufgewiesen habe. Das tschechoslowa¬
kische Preßbüro und der Prager Rundfunk ha¬
ben mit diesem Faktum den Kredit bei ordent¬
lichen Leuten verloren . Zur Verteidigung des
jetzigen zentralistischen Systems setzt man
Lugennachrichten und falsche Informationen
in die Welt.

Im Zusammenhang mit der Verlängerung
der aktiven Dienstzeit, die übrigens zum Teil
als „zu früh gemeldet" bezeichnet wurde , ver¬
lautet aus gut unterrichteten Kreisen, daß sich
die politischen Minister , wie bereits gemeldet,
schon mit dem Plan einer freiwilligen Samm¬
lung zugunsten der Heeresverstärkung befaßt
und ihn auch genehmigt haben . Der Name der
Sammlung würde „Nationale Frei¬
heit  s s a m m l u n g" lauten.

..Eiserne Division"vernichtet
Lustabkomme« soll Kriegsgewinne retten — Nationale Fliegerangriffe

find berechtigt
Rom , S. Juni . Die Londoner Vertreter

der italienischen Zeitungen weisen aus die
künstliche Aufregung englischer Kreise im
Zusammenhang mit der Bombardie.
rung roter Kriegsmaterial-
lag er  und Transportzüge hin . „Tevere"
betont , daß sich die Engländer jedesmal dann
aufregen , wenn sie Angst hätten , um einen
Profit  zu kommen . Das sei bereits da¬
mals der Fall gewesen, als man von dem
Piratenwesen im Mittelmeer gesprochen
habe . Jetzt wolle man das Abkommen von
Nyon aus die Flugzeuge  ausdehnen , um
der Kriegsgewinne nicht verlustig zu werden.
Der Londoner Vertreter der „Tribuna " be¬
tont , daß sämtliche Pläne zu Gegenmaßnah¬
men absurd  erschienen und die meisten
von ihnen auch allzu gefährlich seien. Die
englische Negierung werde aller Voraussicht
nach die Einberufung einer Konferenz der
.Teilnehmerstaaten von Nyon Vorschlägen.

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia " stellt
fest, daß nationalspanische Luftangriffe so¬
lange berechtigt  seien , als die Noten ihre
Munitions - und Materiallager in offenen
Städten unterbringen . Die Vernichtung von
65 000 Tonnen Pikrin im Hafen von Barre-
lona beweise aller Welt nicht nur die Treff¬
sicherheit der nationalspanischen Flieger,
sondern die Notwendigkeit der
Bombardierung,  die den Zweck habe,
jene Kriegsmittel zu vernichten , die die Bol¬
schewisten mit Hilfe des Auslandes weiterhin
anhäuften . Aber nicht nur über vier
MrllionenLiterBenzin  seien in der
ersten Aprilhälfte über die Pyrenäengrenze
nach Rotspanien geschafft worden , sondern
auch viele weitere tausend Tonnen anderes
Kriegsmaterial . Mehr denn je sei es heute
nötig , darauf hinzuweisen , daß Frankreich
diese Politik nicht nur fortsühre , sondern
verstärke,  nachdem Italien sich seiner¬
seits England gegenüber dazu verpflichtet
habe , in noch stärkerem Maße sich jeder Ein¬
mischung zu enthalten.

Italien sieht also einem derartigen Luft¬
abkommen äußerst skeptisch entgegen . Nun

erfährt man auch von zuständiger englischer
Stelle , daß —wegen dieser ablehnenden ita¬
lienischen Haltung ? — man wenigstens vor-
läufig nicht an die Schaffung einer Luft-
Patrouille zur Verhinderung der Bombar¬
dierung britischer Schisse deÄe . — Vielleicht
dann später?

Kirche von Adzaneka war Pferdestall
Nach der Besetzung Adzanetas rückten die

nationalen Truppen bis Useras  vor . An
allen Fronten wurde reiche Beute gemacht.
Elf feindliche Flugzeuge sind abgeschossen
worden . Der Heeresberichterstatter stellt fest,
daß die Stadtkirche von Adzaneta von den
Roten als Pferde stall  benutzt wurde.
Die rotspanische Elitetruppe , die sogenannte
„Eiserne Division ", ist in den letzten Kämp¬
fen aufgerieben  worden

Daladier schweigt sich aus
Obwohl Ministerpräsident Daladier die

letzten Tage auf einer Reise durch Grenz¬
gebiete im Süden verbracht hat , schweigt er
sich über die Herkunft der Bomben , die
kürzlich auf französische Ortschaften sielen,
ans . Der rechtsstehende „Jour " beklagt dies
um so mehr , als die öffentliche Meinung in
Frankreich über diese Invasionen ausländi¬
scher Flugzeuge sehr erregt ist. Ein französi¬
scher Fliegerossizier , der die Flugzeuge beob¬
achtet hat , konnte Mitteilen , daß es sich hier
um neun Bloch - Flugzeuge fr an-
zösischerHerkunft  gehandelt hat . Das
amtliche Untersuchungsergebnis stellt fest,
daß die Flugzeuge m Barcelona gestartet
sind. Es handelt sich demnach um Maschinen,
die von Frankreich nach Sowjetspanien ge¬
schmuggelt wurden . Französische Flugzeuge
haben also französisches Gebiet bombardiert.

Neue Luftangriffe auf Dampfer
Aus London wird berichtet, daß der eng¬

lische Dampfer „Isidora " von einer Luft¬
bombe getroffen wurde . Nach einer Neuter-
meldung ist auch der französische Dampfer
„Brisbane " von Brandbomben getroffen

worden . Der an Bord befindliche englische
Nichteinmischungsbeobachter und fünf Mit.
glieder der Besatzung wurden getötet.

Hak Leon Blum die Hand im Spiel?
Beim Berner  Waffenschmuggelprozeß,

wo sich 22 Angeklagte zu verantworten ha¬
ben, stellte der Staatsanwalt fest, daß die
geschmuggelten Waffen sämtliche nach Per-
Pignan und Narbonne  gegangen sind.
Beides sind Grenzstädte , Narbonne ist außer-
dem der Wahlkreis Lärm Blums , wo sich
neben Flüchtlingen auch Spione und Funk¬
tionäre aus dem bolschewistischen Teil Spa¬
niens aufhalten . Die Behauptung der Sper¬
rung der Grenze bezeichnete der Staatsan¬
walt als überaus naiv.

Prag will sich mit Small durümtzen
Minister erörtern alle Maßnahmen

zur Unterdrückung der Slowaken
ko. Prag,  8 . Juni . Die gesamte tschechisch«

Presse ergeht sich in hemmungslosen Ausfällen
gegen die Bewegung des Paters Hlinka. Wie aus
unterrichteten tschechischenKreisen dazu verlautet,
wurden bei den letzten Ministerbesprechungenin
Prag bereits Maßnahmen erörtert , um mit allen
Mitteln die Bewegung Hlinkas einzudämmen.
Alle tschechischen Blätter verlangen rücksichts¬
loses Borgehen  gegen die Slowaken und be¬
haupten, daß ihre Kundgebungen nichts anderes
seien als „hochverräterische Aktionen".

Staatspräsident Benesch. der dieses Treiben
anscheinend billigt, hat übrigens am gestrigen
Mittwoch den Gouverneur der tschechischen Staats-
bank empfangen, der ihm über die finanzielle
Lage des Staates berichtete. Es ist bekannt, daß
sich der Gouverneur über die finanzielle Entwick¬
lung der Tschechoslowakei wiederholt sehr Pessi¬
mistisch geäußert hat Er dürfte deshalb seine
Bedenken gestern auch dem Staatspräsidenten vor¬
getragen haben.

LIGA baut Msenslugboot-Slotte
Neuyork , 9. Juni . Der Leiter der Aeronau-

tischen Abteilung im Marineministerium,
Konteradmiral Cook, teilte mit , daß die
amerikanische Marine den Bau eines Rie¬
senflugbootes  von der Art des soeben
fertiggestellten 4l,8 Tonnen schweren „Atlan-
tic-Cllppers " der Boeing -Werke plane.

Das Flugboot soll eine Größe von 50 Ton¬
nen erreichen und ohne Zwischenlandung die
Strecke San Franzisco —Hawai und zurück
fliegen . Die Kosten werden auf drei Mil-
lionen Dollar  geschätzt . Das Flugboot
werde eine zehn bis vierzehn Mann starke
Besatzung haben . Falls sich die Konstruktion
als erfolgreich herausstelle , sei von der
Marineleitung beabsichtigt , innerhalb der
nächsten Jahre eine Flotte  von 15 oder
mehr solcher Flugschiffe zu bauen . Cook er¬
klärte schließlich, der Potentielle militärische
Wert des Flugbootes werde von außer¬
ordentlicher Bedeutung sein

Seldebatte im mexikanischen Senat
ILigeoderietlt der KL - krezse

eg. London , 9. Juni . Präsident Cardenas
hat angekündigt , daß der Senat in dieser
Woche eine eingehende „Untersuchung dcl
schlechten Betragens der ausländischen Lel
gesellschaften" einleiten wird , das zur Ent¬
eignung dieser Gesellschaften geführt habe.
Diese Ankündigung saßt man in England
als Beginn einer sehr heftigen Kampagne
gegen alle ausländischen Inter¬
essen  in Mexiko auf . Die Presse ist der
Ansicht, daß der mexikanische Präsident da¬
mit „die Bevölkerung von der schlechten me¬
xikanischen Wirtschaftslage ablenken " wollte.

Der Landwirtschaft soll es nach englischen
Berichten in Mexiko sehr schlecht gehen.

lirheberrechlsichug vurch -L-ertagsanpau wtanz . München

17. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Also dann , wie Sie wollen . Ich werde Ihnen morgen
die Verwaltung übergeben und Sie einführen . Der Wirt¬
schafter ist bereits instruiert , daß er sich Ihren Anordnun¬
gen zu fügen hat . Wenn Sie sonst einen Wunsch haben
sollten . . ."

Richters große , graue Augen bekommen einen seltsamen
Ausdruck . Er schüttelt den Kopf.

„Dann auf Wiedersehen bei Tisch heute Abend !'

„Möglich . Ich habe es ja gesagt , daß ich mich täuschen
kann . Außerdem gibt es ja auch Doppelgänger auf der
Welt . Aber was ich im ersten Augenblick bei der Osftrte
ganz übersehen habe und was mir jetzt erst wieder einge¬
fallen ist. wie ich seine Papiere in die Hand nehme : der
Mann , der unsere Jagdhütte kaufte , hieß auch Max Rich>
ter . Jetzt fällt mir das aus . Wenn es derselbe ist. der die
Jagdhütte gekauft hat und setzt bei uns Verwalter werden
will , so ist das immerhin seltsam ."

„Ja , er wurde mir genommen . . ."
..Ah so!"
Ferdinand greift nervös nach seiner Zigarrentasche.
„Wie hat das geschehen können ?"
Richter hebt ruhig die Achseln.
„Es gibt Umstände und Rücksichten, die einen macht-

i»nd rechtlos machen : man kann sie nicht abschütteln . Doch
bitte , Gras Bontink , hier sind meine Papiere , in die Sie
gewiß Einsicht zu nehmen wünschen. Es ist doch immer gut
zu wissen, daß der Mensch, mit dem man zu tun hat und
den man unter sein Dach nimmt , auch der ist, für den er
sich ausgibt ."

„In diesem Fall gewiß nicht nötig, " sagt Ferdinand
höflich, nimmt die Papiere und legt sie auf seinen
Schreibtisch. ,

„Wann können Sie eintreten ?^
„Jederzeit !"
„Dann gebe ich Ihnen die Papiere beim Abendessen zu¬

rück und bitte Sie , mit uns zu speisen um acht Uhr . Dann
können wir bereden , wann Sie eintreten ."

Richter verbeugt sich dankend.
„Noch etwas möchte ich erwähnen , Herr Richter . Sie

wünschen nur ein Taschengeld. Ich kann aber Ihre Dienste
-richt gegen ein Taschengeld annehmen . Ich schlage Ihnen
einen bestimmten Anteil am Mehrertrag vor ."

„Diesen Vorschlag kann ich erst annehmen , Eras Bon-
tink. wenn die Früchte meiner Arbeit vorlieaen ."

Richter ist entlassen.
Kaum ist die Türe zu, wendet sich Ferdinand aufgeregt

um, nimmt die Papiere vom Tisch, liest sie genau durch:
Max Richter . . . geboren . . . und so weiter.

Dann steckt er sie in die Vrusttasche und geht hinüber
zu Mary

Sie ist nicht in ihrem Zimmer.
Er geht durch den Salon hindurch und öffnet die nächste

Türe , es ist die Türe zu ihrem Ankleidezimmer.
Sie sitzt vor dem kristallenen Spiegel am Toilettentisch.

Da erscheint plötzlich Ferdinands Gesicht in diesem Spiegel.
Erschreckt springt Mary auf:

„Ferdinand , was ist denn ? Was hast du denn ? Wie
stehst du denn aus ?"

„Ich wollte dir nur sagen , daß der Herr Richter ange¬
kommen ist, na ja , du wirst ihn ja sehen. Ähnlichkeiten
kommen natürlich vor . . . ich kann mich ja auch getäuscht
haben . . . ich habe nur im ersten Moment und ich sag es
nur dir , damit du nicht erschrecken sollst, wenn . .

Sie faßt hastig seinen Arm.
„So rede doch deutlich ! Was willst du denn sagen?

Wie kann ich denn da klug werden ? Mit wem hat er
Ähnlichkeit ?"

„Mit . . . Dieter !"
Sie läßt seinen Arm los , setzt sich nieder . Es ist, als

hätte sie plötzlich eine Schwäche in den Füßen . Dann
sagt sie:

„Das ist ja ganz lächerlich ! Wahrscheinlich bildest du
Pr* da « ein ."

Sie hält die Hände um die Knie geschlungen und sagt
lange nichts : dann geht sie ganz nahe zu ihm hin und sagt
leise:

„Ferdinand , ich werde die Angst nicht los , daß er doch
einmal plötzlich wieder da ist. plötzlich, ich weiß nicht wie.
Darum Hab ich ja auch unsere Hochzeit hinausgeschoben,
darum allein . Es würde ihn töten . . . und . . /

Er macht eine unwillige Bewegung.
„Das ist wieder deine Hysterie . Mary ! Was hat das

mit unserer Verheiratunq zu iun ? Willst du ewig seine
Braut spielen ? Dann können wir ja alles sein lassen!
Wie ost soll ich dir noch erzählen , daß , wie ich damals wie¬
der zur Division kam nach dem Urlaub , der General mich
rufen ließ , mir einen Befehl gab und mir dann außer¬
dienstlich die Hand hinreichte : Mein Beileid ! Ich höre.
Ihr Herr Bruder ist gefallen ."

„Aber ich, ich selbst habe niemals eine eigentliche Todes¬
nachricht bekommen "

„Großer Gott , Mary , ihr Frauen habt einen Begriff,
wie es damals zugegangen ist ! Das Schlachtfeld war be¬
strichen von Granatfeuer , Hunderte von Verwundeten und
Toten ! Die Sanitätssoldaten kamen nur bis zu einer ge¬
wissen Linie vor , dann blieb alles liegen . Wer kann hart
vor der feindlichen Stellung den Toten die Legitimation
abnehmen ? Wie stellst du dir das vor ?"

Sie sieht ihn lange , an . Dann beginnt sie zu weinen

Fortsetzung folgt.



Fortuna lächelt
In den letzten Tagen kommen aus allen Tei¬

len des Landes Nachrichten über größere
Gewinne  beim grauen Glücksmann. Man
könnte beinahe glauben, daß der lachende Son¬
nenschein an den Pfingstfeiertagen die Glücks¬
göttin bestimmt hätte, an diesen Tagen reich¬
licher als sonst aus ihrem Füllhorn die Spen¬
den fließen zu lassen. So wurden an den
Pfingstfeiertagen in Eßlingen von den Glücks-
mannern über 800 RM. an Gewinnen ausge¬
zahlt. Am Pfingstmontag gewann in Plochin¬
gen ein Mann 500 RM. In Ulm zog eine
Stammtischrunde nach einem Freilos einen
Gewinn von ebenfalls 600 RM. InDettin-
gen  verhalf die Glücksgöttin einer Frau zu
einem Gewinn von 500 RM. Bier Männer
hatten in Reutlingen  das Glück, hundert
RM. auf ein Los zu gewinnen.

Hier sind dieungezähttenkleineren
Gewinnegar  nicht erwähnt, die den Kasten
der Glücksmännerentnommen werden. Der
Einsatz der Gewinner hat sich gelohnt. Aber
auch diejenigen, denen das Glück weniger hold
war, dürfen sich freuen; denn ihr Einsatz bringt
Freude und Glück in so manches Menschenherz.

Hundstagehitze brütete in den letzten Ta¬
gen über unseren Bergen und Tälern . Men¬
schen und Tiercsteufzten unter der drückenden
Schwüle. Alles lechzte nach Regen, der nun¬
mehr in der letzten Nacht in Form eines
ergiebigen Niederschlags cingetreten ist. Die
lähmende Temperatur ist gebrochen und
dampfender Qualm entsteigt den Wäldern,
wie wenn heißes Gestein mit kaltem Wasser
besprengt würde.

Große Enzanlagcn-Beleuchtung. Günsti¬
ges Wetter vorausgesetzt führt die Staat !.
Badverwaltung Wildbad am Samstag den
11. Juni ds. Js . die erste Große Enzanlagen-
Beleuchtung der Kurzeit 1938 durch. Diese
Veranstaltung ist einzigartig u. weltbekannt.
Zahlreiche Rciscomnibus- Unternehmungen
veranstalten an diesem Tag Sonderfahrten
nach Wildbad. Die Reichsbahn führt am
Samstag den 11. Juni einen Verwaltungs-
sondcrzng von Stuttgart nach Wildbad und
zurück, und zwar Stuttgart ab 13.30 Uhr,
Wildbnd an 15.04 Uhr. Wildbad ab 22.40
Uhr, Stuttgart an 0.16 Uhr. Nähere Aus-
kpnft bei den Omnibus-Unternehmungen und
den Bahnhöfen.

. Das Calmbachcr Freibad öffnet nun am
Samstag seine Pforten . Neue Anpflanzungen
und die Schaffung eines Parkplatzes geben
dem Bade ein noch schöneres Bild als bisher.
Auch das Badcbccken erhielt einen neuen
Anstrich. Das so gerne besuchte Bad wird
sich auch in diesem Jahre eines regen Be¬
suchs erfreuen dürfen.

Maisenbach, 8. Juni . Am Pfingstmontag
wurde Alt-GemeindcpflegerI . Georg StoIl
zu Grabe getragen. Eine sehr zahlreiche
Traucrgemeinde aus nah und fern gab diesem
im Alter von 72 Jahren aus dem Leben ge¬
schiedenen verdienten und beliebten Manne
das letzte Geleite. Die hiesige Gemeinde be¬
trauert in ihm eine Persönlichkeit, die lange
Jahre hindurch im Gcmeindeleben (als Gc-
mcindepfleger, Kirchengemeinderat sowie in
verschiedenen anderen Vertrauensämtern)
eine beachtliche führende Rolle gespielt hat.
Welches Maß von Ansehen und Vertrauen
der Verstorbene über den Bereich der Ge¬
meinde hinaus besessen hat, das kommt in
seiner langjährigen Tätigkeit als Schöffe zum
Ausdruck. Seine sachliche, unbestechliche und
dennoch gefällige Art in Verbindung mit sei¬
nem gesunden, klaren Urteil und einem für
seine Verhältnisse recht umfangreichen Wis¬
sen machten ihn znm berufenen Ratgeber in
der Gemeinde. Nicht vergessen sei die be¬
sondere Gabe des Dahingegangenen, die
Heimatnatur mit den Augen des Naturfreun¬
des liebevoll zu betrachten und zu erforschen.
— Ehre seinem Andenken!

Calw, 10. Juni . Im Gesamtbezirk des
hiesigen Arbeitsamtes, umfassend die Kreise
Nagold, Herrenberg, Horb, Freudenstadt und
Calw, wurden von den Bauern 135 Aus¬
länder als landwirtschaftliche Arbeitskräfte
angefordert. Neben 23 Oesterrcichern sind
8 Italiener und 42 deutschsprechende Jugo¬
slawen eingetrosfen. Der Mangel an land-
tvrrrschaftlicheir Arbeitskräften ist immer noch
sehr groß.

Calw, 10. Juni . Am 9. Juni vollendete
m körperlicher und geistiger Frische General¬
leutnant Hermann Niethammer das 70 Le¬
bensjahr. Bei Kriegsausbruch übernahm
Niethammer das Kommando des Brigade-
Ersatzbataillons 52, dessen Kommandeur er
1916 wurde und das er als Infanterie -Regi¬
ment 479 bis Kriegsende führte. Nach dem

Krieg war Oberst Niethammer bei der Reichs¬
wehr Kommandeur des Schützenregiments 13
in Ludwigsburg. 1925 kam er als Jnfanterie-
führer nach Allenstein, wo er 1928 mit dem
Charakter als Generalleutnant ausschied. Im
Jahre 1933 erfolgte die Berufung des ver¬
dienten Generals als Dozent für Wehrwis¬
senschaft an die Württ . Hochschule. Dem an¬
gesehenen Offizier gingen zu seinem Geburts¬
tage zahlreiche Glückwünsche zu.

Calw, S. Juni . (Nach23Jahrenvon
Geschoß befreit .) Im Jahre 1915
wurde der Bildhauer A. Stand  an der
Westfront durch einen Granatsplitter
verletzt. Das Geschoß drang ihm durch die
Schädeldecke und konnte seinerzeit nicht ent¬
fernt werden. Der Splitter wanderte nun
durch den ganzen Körper Stands und eiterte
dieser Tage zur Freude des Kriegsverletzten
an der rechten Fußsohle heraus . , - —

Ncnhengstett, 10. Juni . Beim Spiel fiel
ein fünf Jahre alter Junge in den Dorf¬
brunnen. Ein achtjähriger Knabe bemerkte
den Vorgang, kam sofort zu Hilfe und konnte
den Kleinen an den Füßen aus dem Wasser
herausziehen. Der junge Lebensretter be¬
lehrte den nicht wenig erschrockenen Kleinen,
in Zukunft nicht mehr auf dem Brunnen
herumzuklettern. Das kühle Bad hat ihm
jedenfalls eine gehörige Lektion erteilt, sodaß
er künftighin solche Kletterpartien bleiben
läßt.
Neuester Stand der Maul - und Klauenseuche

in Baden
Noch 141 Gemeinden verseucht

Karlsruhe , 7. Juni . Wenn auch in dem
Zeitraum der neuen Berichtswoche vom 1.
bis 7. Juni von einem Rückgang der Seuche
nicht gesprochen werden kann, so ist doch er¬
freulicherweise wieder ein zahlenmäßiges
Ueberwicgen derjenigen Gemeinden festzu¬
stellen, in denen die Seuche erlosch, gegen¬
über den Gemeinden, in denen sie neu oder
zum wiederholten Male ausbrach. Denn drei
Gemeinden Wurden neu ersaßt und in zehn

Gemeinden brach die Seuche zum zweiten
Male aus. Diesen 13 Gemeinden stehen wie¬
der 14 Gemeinden gegenüber, die in diesen
Tagen seuchenfrei geworden sind. Es handelt
sich bei den von der Seuche erfaßten Ge¬
meinden u. a. um folgende Ortschaften: Amt
Karlsruhe : Mörsch, Diedelsheim. Erloschen
ist die Seuche u. a.: Amt Karlsruhe : Berg¬
hausen.

In den Gemeinden Auerbach und Die¬
delsheim  ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

werden beringt
Ueber die Leistung der Hennen macht man

sich oft zu wenig Gedanken und doch spricht
oer Wert unserer Eiereinfuhr eine beachtliche
Sprache, so daß wir im Interesse unserer
Volkswirtschaft uns schon um die Hebung
der Wirtschaftlichkeit unserer bäuerlichen
Hühnerhaltungen bemühen müssen. Wir
müssen uns im klaren darüber sein, daß mit
jedem Lebensjahr die Legeleistung und damit
die Wirtschaftlichkeit nachläßt. Die Tiere ver.
dienen ihr Futter nur im 1. und 2. Legejahr,
gelegentlich noch im 3. Jahr . Ihre Haltung
über das 3. Lebensjahr hinaus ist unwirt¬
schaftlich und drückt nur die durchschnittliche
Legeleistung unserer bäuerlichen Geflügel¬
haltung , die mit 90 Eier je Henne zur Zeit
als ungenügend angesehen werden muß.
Diese Leistung muß aufmindestens 130
Eier  gebracht werden. Wir erreichen dies
aber nur , wenn die älteren  nicht mehr
voll leistungsfähigen Tiere erbarmungslos
ausgemerzt  werden.

Eine sichere Ausschaltung der älteren Tiere
gewährleistet die Anlegung von Farbfuß-
ringen,  die bei den Junghennen im
Alter von 9 bis 12 Wochen angelegt werden.
Zur leichteren Einführung der Beringung
stellt das Reich Mittel zur Verfügung, so
daß jeder Geflügelhalter zu geringen Kosten
diese Farbenfußringe über die Geflügelzucht¬
beraterinnen oder über die Wirtschaftsbera¬
tungsstellen an den Landwirtschaftsschulen
erhalten kann. ' ' - - ^

Ä .US Pforzheim
Das 5. Pforzhcimcr Reit - und Springtnrnier
hat gestern früh mit dem Olympia-Vvrberei-
tungs -Geläuderitt im Eisingcr Tal seinen
Anfang genommen. In Autos und zu Fuß
begaben sich Hunderte von Menschen als Zu¬
schauer nach dem Gelände, das die Reiter
Passierten. Auch Schulen mit ihren Lehrern
waren stark vertreten. Bei dem heißen Wetter
war für Erfrischungen genügend gesorgt.
Gendarmerie besorgte vorbildlich den Ord¬
nungsdienst, der keine leichte Aufgabe war,
weil die Zuschauer namentlich am Graben-
Hindernis vor Stein sich vorzudrängen ver¬
suchten unbeachtet der großen Gefahr, die
ihnen beim Herannahen eines Reiters drohte.
An dieser Stelle bot der Wald vor der Son¬
nenhitze angenehmen Schutz. Beteiligt waren
am Olhmpia-Geländeritt im Ganzen 13 Rei¬
ter. Ein interessantes Schauspiel boten jene,
die Verhalten eingeritten kamen und die dann
auch das Graben-Hindernis spielend nahmen.
Dagegen wurde das Verhalten des Reiters
mit Nummer 25 im Publikum mißfällig aus¬
genommen deshalb, weil er fortgesetzt sein
Pferd mit Schlägen traktierte und auf, -diese
Weise glaubte, am besten über das Graben-
Hindernis hinwegzukommen. Das Pferd
strauchelte vor dem Hindernis , kam dann auch
zum Sturz und lag einige Minuten im
Wasser, aus dem cs mit großen Schwierig¬
keiten befreit wurde. Ein anderes Pferd
kam im Graben -Hindernis auf die Knie,
konnte sich aber von selbst wieder aufrichteu.
Das Publikum befand sich bei diesen Vor¬
gängen natürlich in begreiflicher Aufregung.
Alles rannte nach dem Graben, um Zeuge
der Vorfälle zu sein. Gegen 11 llhr vormit¬
tags war der Geländeritt beendet. Oberleut¬
nant Prinz zu Wittgenstein ritt auf „Js-
mene" die beste Zeit. Die Zuschauer fluteten
wieder ab, zeitweilig stockte der Autoverkehr,
namentlich auf der Straße Eisingen—Pforz¬
heim, die durch Steinhaufen eingeengt war.

Am Nachmittag begannen die Hauptprü¬
fungen auf dem Turnierplatz im Eutinger
Tal. Auch hier war die Zahl der Zuschauer
auf den Tribünen groß. Im Jagdspringen
Kl. st Abt. war das Ergebnis folgendes:
als erster Leutnant Burkhardt auf „Olean¬
der" 95 zwei Fünftel -Sek., 2. Oberleutnant
Köstlin auf „Lump" 99 zwei Fünftel -Sek., 3.
Unteroffizier Müller auf „Pompadour " mit
3 Fehlern 117 eine Fünftel -Sek. Klasse st
Abt. 82 Wachtmeister Höltig auf „Alant " 83
Sekunden,' 2. SS E. Müller auf „Arabia"
89,2 Sek., 3. Leutnant Birk auf „Isegrim"
90,0 Sek. Kl. st Abt. L: 1. Rittmeister Frhr.
v. Lüttwitz auf „Notar " 86 Sek., 2. Oberleut¬
nant Habel auf „Fortuna " 88 Sek., 3. Schar¬
führer Kilblinger auf „Figaro" 88 eine Fünf¬
tel-Sekunde. Dressur-Ergebnisse beim Olym-
Pia-Vorbereitungs -Geländeritt : Oberleutnant

Jiresch auf „Mohr " 101 Punkte, Rittmeister
Habel auf „Ikarus " 119 Punkte, Rittmeister
v. Groll auf „Fakir" 123 Punkte, Rittmeister
Rosenow auf „Korse" 126 Punkte. Als Schau¬
nummer wurde auf dem Turnierplatz eine
Traber -Quadrille aus Martendorf als Ab¬
schluß des ersten Turniertages geboten, die
ein farbenprächtiges Bild aufwics.

Hohes Alter
Ein Mitbürger unserer Stadt , Johannes

Fritz in der Holzgartenstraße, begeht morgen
Samstag in körperlicher und geistiger Frische
seinen 82. Geburtstag . Der alte Herr geht
noch seiner Gartenarbeit in seinem Schreber-
gärtchen nach.

Aus dem Pforzhcimcr Sängerlcben
Das für Juni angesetzte Wertungssingen

ist der Maul - und Klauenseuche wegen auf
den 17. Juli verlegt worden. Aus dem glei¬
chen Grunde mußte auch das 75jährige Jubi¬
läum des Männergesangvereins Ittersbach
verbunden mit Wertungssingen der Land¬
vereine auf den 24. Juli umgestellt werden.
— Die Kreisversammlung dejs-Sängerkreises
Pforzheim findet nicht in Breiten , sondern
in Pforzheim, Gasthaus zur „Stadt Breiten"
statt. Sie fällt mit dem Kreistag der NS¬
DAP am Sonntag den 19. Juni zusammen.

In dir HundStage versetzt
fühlt man sich bc: der gegenwärtigen großen
Hitze. Unsere Srudilente ziehen zu ihren
Spaziergängen jctzr die kühlen Abende vor.
Man muß schon rechtzeitig aufbrechen, will
man auf dem Hache! oder anderswo ein lau¬
schiges Plätzchen erwischen, denn nach 9 Uhr
abends hört man überall : Besetzt! Inner¬
halb der Stadt sorgen die städtischen Spreng¬
wagen für die notwendige Kühlung und in
den Gastwirtschaften wird die Wirtschaft an¬
gekurbelt, was den Herren Wirten zugute
kommt, denn sie Habens nötig, wenigstens
den Sommer über von der „Klagemauer"
wegzukommen. Hoffentlich blechen auch die
Weinpreise fest, denn schon jammern die
Weintrinker, daß das Viertele um 5 Pfennig
aufgeschlagcn hätte.

I ŝmi/lennLckrrl'cklten
Tie Loten

Stuttgart: Anna Mondon. 25; Karl Levrer. Kau¬
tinebelfer. 30: Wilbelmine Lenrer. 35: LiaimundReinmele, 80: Elise Remmele, 80: Anna Burg . 78;
Irene Gabriel, 28: Margarete Carl. 27: Amalie
Julie Maier, 50: Emm, Schmidt, 52: WilbelmineGoll. 85: Emma Lautier, 67: Sofie Höger, 84.

Alvern: Wilbelm Gatter. 63: Raraa«. Kr. Gmünd:
Tberesia Dolderer aeb. Haag. 54: Betzingen: AnnaKcbrer. 78: Bleichstetten Kr. Urach: Michael Müller:
Bovimgc» Kr. Neresbetm: Erika Neutber: Pauline
Pfiper, Uhrmachers Witwe. 82: Brackcnheim: Elise
Wela»'-- Bezirksnotars-Witwe. 72: Deizisau Kr,

klingen: Auauste Taris geb, GrSHIe. 61; Elb Sei
alofs Kr. .Waldsee: Kran, Josef Hinaa. 67: M-Linber: Emmingen Kr.wangen-Nagst: Anna ^. ^ . . .old : Katharina EÜrsam aeb Koat, 5ä: Eislingen:

Indols Neus.chler: Gövotngeu: August Sweuttelen.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Die Bei¬
träge/können bei den Blockleitern einbezahlt
Werden. Kassenleiter.

IKkU' tel -Tnilei ' mit
dstr eoleoOrxkualoLtiaiie »!

Die Deutsche Arbeitsfront , Abt. Organi¬
sation. Wir erwarten von den Ortsobmän¬
nern den Eingang der Meldung, Betriebe
von 5 Gefolgschaftsmitgliedern an aufwärts,
bis allerspätestens 14. 6. Unbedingt muß die
genaue Adresse der Betriebe genannt werden.

Uurck ^rsuci «- t
ts »t mit : l

Urlauberzug Gau Sachsen vom 11. 6. bis
23. 6. 38: Birkenfeld an 7.09 Uhr, Neuenbürg
(Schwann) an 7.29 Uhr, Calmbach an 7.50
Uhr.

s—8L^ 8L« ^ 88^ 88LL . >
SA der NSDAP Sturmbann 11/172

Betrifft Wettkämpfer!
Die durch die Standarte am 2. Juni na¬

mentlich befohlenen Wettkämpfer haben am
Sonntag den 12. Juni auf dem SA -SPort-
platz in Pforzheim zu stehen. Eintreffen dort
10 Minuten vor 8 Uhr. Die gesamten Kampf¬
mannschaften der Standarte werden dort
weitertrainiert und vollends zusammenge¬
schweißt. Leitung des Trainings : Sturm¬
hauptführer Becker. Anzug beliebig.

Jedoch braune Hose und Sportschuhe ohne
Dornen mitbringen. Ebenso Bleistift. Das
Training endet gegen 12 Uhr. Die Sturm-
Trupp - und Mannschaftsführer sowie in er¬
ster Linie die Sturmsportwarte sorgen für
die Zusammenstellung und Jnmarschsetzung
der Männer.

Besonders wird auf die Zahl der Männer
hingewiesen, die für die 20 Mal eine halbe
Runde Hindernisstaffel zu stellen sind. Davon
müssen die Stürme 11, 12, 13 und 15 minde¬
stens je 6 Mann entsenden.

Der Führer des Sturmbannes Il/172.
NSKK Motorsturm 15/M 53. Da das

Internationale Eifelrennen 1938 nicht statt¬
findet, behalten die im Vorverkauf Lei Schar¬
führer Bozenhardt, Neuenbürg (Stadtapo¬
theke) erhältlichen bedeutend ermäßigten Vor¬
verkaufs-Eintrittskarten ihre Giltigkeit für
das am 24. 7. 38 stattfindende Rennen „Großer
Preis von Deutschland".

j » §., FV-, M . ^
HI Bann und Jungbann Schwarzwald

(401). Presse und Propaganda . Sämtliche
Einheiten, die auf Pfingstfahrt waren, schicken
ihre Berichte bis spätestens Montag den 13.
Juni an die Stelle Pr . (Presse und Propa¬
ganda) des Bannes . Später eingehende Be¬
richte können in der Hitlerjugend - Beilage
nicht mehr veröffentlicht werden.

öne -vaiz^ v. Brmw. 62: Ve»ororm-l»omn-ae« : Gustav Müller, 24: Herrenberg: ChristianMGrer, 66: Hokinse« Kr. Leonbera: Johannes
Etzel. Wamiermeister. 76: Jngoldinqcn Kr. Wald-
sce: Josef Schneider, Bauer . 60: KirSSeim-Teck: Ro-
stne Hildebrand: Lndmigsbnrg: Walter Karcher:
Neusten: Christoph Schrade, Landwirt, 69; Ober»««
Kr. Rottenbura: Johannes Schweinbenz, Landw., 78:

salzarasenwcilcr Kr. Kreudenstadt: MaadaleneM , aeb. Htoll , 69: Pl « ' " "69: Plei - clsbeim Kr. MarbaZI
ilhelin Hehler, Schuhmacher: Plochingen Friedrich

^utz: Ravensburg : Lina Siller : Reutlingen : EmilieWerenwaa aeb. Weinmann: Sanlga « : Maria Lau»
aenö. Merkle: Schevvach Kr. Heilbronn: Kriedrich
Brand. 73: Schwenningen: Hermann Merz. Bäcker¬
meister: Sontheim Kr. Heilbronn: Heinrich Pieitter.
dastwixt zum „Adler". 86.
Neb̂ er,geb. Hertertzch.,81:

.«lzdori Kr. Soll : Sofie
ramm Kr. Sudmiasbura:

—einnarten: Anton Bechinaer. Privatier. 71: . . ._ _
i. d.. B . Kr. Gmünd: Bernhard Stollenmaier . Bäcker¬meister. 78: Welzheim: Wilhelm Heinz ir. Leichen-
lachuer: Winnenden: Karoline Jink aeb. Heilig-mann. 76.

Gärfutterbehälter in Württemberg
Aus einer veröffentlichten Erhebung des Stati¬

stischen Neichsamtes geht hervor, daß sich das
Fassungsvermögen der festgefügten(also nicht der
behelfsmäßigen) Gärfutterbehälter in Württem¬
berg vom Jahre 1934 bis zum Dezember 1937
fast vervierfacht  hat . Es betrug der Fas¬
sungsraum am 19. Dezember 1937 191 024 Kubik¬
meter, wozu dann noch 3967 Kubikmeter in be¬
helfsmäßigen Gärfutterbehältern treten.

wir 'L/ c/as Letter ' ?
Wetterbericht des NeichswettcrdiensteS

Ausgabeort Stuttgart
AuSgegebcn am 9. Juni , 21.86 Uhr

Im Laufe des Spätnachmittags ist eine
flache Störung über unser Gebiet hinweg-
gezogen, auf deren Rückseite nur etwas küh¬
lere und feuchtere Luft aus Westen zu unS
kommt. Dies wird bei uns zu stärkerer Be¬
wölkung und vereinzelt auch zu leichten ae-
wittrigen Negenfällen führen. Da der Hohe
Druck sich aber gleichzeitig wieder rasch kräf¬
tigt. ist eine wesentliche Wetterverschlech¬
terung nicht zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Vielfach ausheiternd und tagsüber warm.



Stadt Wttdbad.

Abwehr-es Kartoffelkäfers
in Wildvad

und den liebenwohnplätze«.
Spritzung mit Kalkarsenat:

Die ükutznngsberechtigten sind verpflichtet, während der Wachstnms-
zeit ihre mit Kartoffeln bestellten Grundstücke ' wiederholt mit Kalkar¬
senat gründlich zu bespritzen.

Hiesür werden vom Abmehrdienst und von der Stadt Spritzko¬
lonnen aufgestellt.

Nach dem Gesetz haken die Grundeigentümer die Kosten selbst zu
tragen . Es besteht Aussicht , das; die Kosten für die Spritzmittel und
für die Hilfskräfte ganz oder teilweise durch Reichsbeihilfen gedeckt
werden , soweit die Nutzungsberechtigten nachweisbar außerstande sind,
diese Kosten aufzubringen . Die voraussichtliche Höhe der Kosten und
der Beihilfen ist noch nicht bekannt.

Anträge auf solche Reichsbeihilfe» können bis spätestens
14. Juni in, Meldeamt(Rathaus) und bei den Anwaltämtern ge¬
stellt werden . Dabei ist die Gesamtgröße des landwirtschaftlichen Be¬
triebs (Eigenland und Pachtland ) und die Größe der Kartoffelan-
pflanzung anzugebcn.

Der Bürgermeister.
Stadt Wttdbad.

Vornahme von Sprengungen
Bon den Bauunternehmern Hermann Bott und Hermann Etzel

jun . hier werden bei der Ausführung von Kanalisationsarbeiten zum
Bau des Hochwiesenwegs in der Zeit vom 9.—3V. J«»i 1938
täglich vormittags 6 Ahr und nachmittags 1—2 Uhr Sprengungen
vorgenommen.

Der Bürgermeister.

Stadtpfiege Neuenbürg.

Gras-Ertrag.
Am Montag de « 13 . Juni 1938 , abd » . V Uhr . kommen

im Rathaus zum Verkauf:
Wiesen-Ertrag — breites Tal — etwa 42 Ar.
Wiesen -Ertrag — beim Sportplatz — etwa 90 Ar.
Grasrain -Reutwiesen — b. Haueisensiedlung — etwa 18 Ar.
Den 10. Juni 1938. Stadtpfleger Klatb « r.

Mgmeine SrtskrMcMffc Nembiirz,
Am Montag  den 13 . Jnni 1938 sind die Diensträume

geschloffen!
KiMMM Mkllbörg

e. O . m. b. 14.

Wir luden die fvlitxlieder unserer Lank ru der gm Lomstog
Non ll . lunl  1938 , abends 8 Ohr , lm Osscknus r . Llntraekt
»tsttkmdenden«rllkntl.ksWtrerMoiliuig
kökückst ein.

Vegonotbacks ckar VordonrUung»inck:
1. Lerickr, Vorlsxe der Lilgnr und der Oewian » und Verlurt-

reckaunx,
2. Leksnnkxgbe des üedckts über die gm 24. und 25. dlgi 1988

staltxehsbte xesetrlicke kevision.
8. Lescklutzssssunx über:

g> Oeaebmixunz der Lilsnr,
b> Tntlsstunx des Vorstands und Aufsicktsrsts,
c> Verteilung des kelnxewinns.

4. Aulsicktrratswahlen.
5. Sekanntxsbe der kexelunx der Aufwertunxslraxe.
6. Lntxcxeanahme etwaixer Wünscke und Anträxe.
Oie sahresrecknunx ist xem. § 89 Abs . 2 der 8atruaxen rar Lin-

»Icktaabme der blitxlieder im Oesckäktslokal aufxelext.
Um reckt ^gblreicke Leteilixunx wird xebeten.

KeuandUrg , den 25. bis ! 1988.
vor Vor,»»««!:

Oollmer . 3 tolr.

Sänger-««- Geiffenhausen.
Sonntag den 12. Juni 1938, nachmittags3 Uhr, hält der

Perein unter gefl. Mitwirkung des Musik - ,
»eretns Neuenbürg beim Sixtdenkmal ein ab.

Anschließend Tanz im „Waldhorn-.

rttki-kkrr
ksglnn 15 Okf
Lonntag 14 Odt'
kinkrittrprolr «»
^ -.S0 bk §.-
vonnsrstag
vn<l fsallog
klvlns ?ro«5s
loooO äitrplätrs
Osds^ tslrlbüns

vom 9 . 12.  luni 1938 . lurnisrplatr pforrbsirn

Lrrtklarrigs össstrung . Ldiaunummsrn »Vorvsrkcwkvnd
Auskunft !Ivrnisrbüro ptorrhsim , ücitkcivs » Lsrnruk 5401

V^eräe EAlieä äer N 8 V.

Oennacb,  den 9. funi l938.

OsrH - rssgurBg.

vis uns gewordenen überaus vielen Leweise aukricktixer Teilnahme beim lfeimxanx
unseres lieben Vaters

baden uns woblgetan und wir danken kiekür reckt kerrlicii . Insbesondere vielen Oank
der kiesigen Krieger -Kameradsckakl kür ikre Tbrunx.

OssslBwIsRsi * btsuwsilsn.

ktUgol
alkbr:viihrt. Gie und Torischouheit

in nlleu Stil -- und Holzarten.
Girslige Zahlungsedinzu:»geu.

SchiedmayerL Söhne
8tuttg » k1, Neckarstratze IE

SIsiebvvoiekA

d . css//os bsss/ >,s//
für Ivlk.2.10. odsr vun ir>/ipoMaksrf

Ili dleuenbürA : Stadt -^ potkelre
in Wildbad : 8tadt -äpotdeke.

Lernback,  den 9. )uni 1988.

^ » «ßvssnrsig « .

Oem klerrn über Leben und Tod Kat es xelallen , meinen
lieben bksnn , unseren xuten Vater , 8ckwiexervater , Oroll-
vster , 8ckwaxer und Onkel

KsrI kriseln«« 8itr
nack kureer , sckwerer Krankheit im Alter von 67 fahren
in die ewixe Lleimat abruruken.

In tisker Trauer:

Oie Oattin : k-riselsi 'iN« Siia , xeb. vamback
Oie beiden 8öbne : « sei 8itr mit Tanülie

«Mi 0 » r mit Trau
und alle Anverwandten.

Leerdixunx 8amstax 8 Llbr in Lernback.

^dtanotenVon tV//düod sritfbrnr

krei-8«>i«i!llillbsll-
LröNnung Samstax den 11. funi 1938.
Weiter ausLedaut , iierrliclie OrünklÄcken, laclimLn-
nlseß betreut - ^eäerrsit bewirtschaftet . - dNeclere

Eintrittspreise!

Auck an

selbstverständlick

Wie maolisn ss IIinsn Isiclit
durck unsere kiesen - ^ tiswakl >" !

Lommsrsaccos — Lommsriiosei
l.einenkisiäung — Lommerkiemcisn
ksris-, Zport- un6 V̂ snäer-Kleiäung

Lnt»U«Nsnei« « noden -^«insn-
«n - iigo , -Aoosn u . -Asmeßekon

SN «toe « irNUgon g «n«

kleidet lksrren und Knaben von Kopk bis TuS

Wer nimmt in Herrenalb
Beamtentochter aus kinderreicher
Familie , die wegen Unfall 5 Wo¬
chen im Krankenhaus lag , für einige
Wochen zur Erholung auf?

Wessel. Solingen(Rhld),
Körnerstraße 3.

gm MSbellagee
Gottl. Kiiblec

sind alle Möbel nach jeder neu¬
zeitlichen Ausführung zu haben.

w >ldbad , den 9. funi  1988.

Vs n >KSSS u IH N
Tür die vielen öevvelse Herrlicker Teilnahme , die wir bei
dem ldinsckelden unserer lieben Tntscklaienen

kosine Uisieisli««
gsd . Suedlor

erfahren durtren , sprecken wir unseren herrlicksten Oank aus.
Lesonders danken wir dem Herrn 8tadtpfarrer kür seine
trostreicken Worte , der kLrankeasckwester für die liebevolle
Tilexe, dem Liederkranr , iür die vielen Krane - und Llumen-
spenden sowie allen, die sie rur letzten Kühe hexleitet haben.

Irsusrneten « intsrdlisdonsi ».

^ -o --s --c^ -s »»s »0->>«--»-o »»-X0cX>SX -»«sS0cX - sS-o »0-XSs »»̂ ^

Ln^ elsbrand — Waldrennack

Wir beehren uns , Verwandte , Treunds und Lekannte,
ru unserer am Lonntag den 12. funi 1938, im elterlicken
Lause Oastkaus rur „Traube " in Tngelsbrand statmndenden

«SVlALSitS
freundtickst einruladen , mit der Litte , dies als persönliche
TinladunA annekmen ru wollen.

Hugo NIsiIs
8okn des Triedrick Kleile , „rur Traube " in TnZelsbrand.

Llos lgogolinsnn
Tockter des ch Ulbert kegelmann , „rum kökle " in

Waldrennack.

Durchaus solides, selb¬
ständiges

welches Herrschafts-Haushalt
oorstehen kann, zu zwei Per¬
sonen an den Bodensee gesucht.

Borstellung erbeten Bad-
Hotel Wildbad, Zimmer 1,
zwischen 20 und 21 Uhr.

Kraftfahrer
zuverlässig , sucht Stelle , besorgt auch
Nebenbeschäftigung.

Angebote unter Nr . 836 an die
z,Enztäler "-Geschäftsstelle.

Fleißiges

über 16 2 . f. kl. Pension gesucht.
NM . 25.— netto Monatslohn . —
Frei Kost und Wohnung.

Pension Wilhelm«,
Wildbad.

Mut
«es«

btarks blsrvsn , bischer Aus¬
sehen , gesunden  Appetit
erreichen slt und jung durch
I.8lIKIk8 klM-MlkpWNN

OsrOshaltanl -scithinu . Liren
msctit 's!

0r . 51. «KIr .7L Kurl!. «.»l>

A7A eriroseln  voppelslasche: 80 Pf.«A7A sein Normalslasche: 17 ps. - A7A grob Paket: II Pf.

LaasSarslhe
wird gesucht, welcher Freud hat
an der Gartenarbeit , kräftig,
ehrlich und ivillig ist, bei guter
Bezahlung n. guter Behandlung.

Adolf Blumenthal . Wttdbad
Fisch-, Wild - n. Geslügelhandlnng,

Telefon 264.

Suche auf mein Gut in Hol¬
stein tüchtiges

mit Nähkenntnissen . Freie Mit¬
reise an, 20. Juni erwünscht.
Frau Klara Hastedt - Schaeuffelrn

Wttdbad , Bätznerstratze 94.

Kurgast wünscht

Quellenhof, Wildbad,
Zimmer 322.

Rener , großerVlumenlohl
Kopf 88

Kohlrabi 500g14
Salat » Spinat »Ret¬

tiche- Erdbeeren
Kirsche« - Bananen

Feiner Msellast
alkoholfrei , »„ vergoren

Liter 78

Keksbruch ioo§11
Waffelbruch im §15
Teegebäck-Mischung

100x18
Schokoladekrem- ^

Waffeln 100x22
z °/, Rabatt

«Mi.körliell
Tel 383

l-edellsmittel— keintzost
> itleSerlsoe van IIinmsä Snrkr I

Oralit ^eüeclile 8 Äurn 8pril 2en Oarten ^eräte ^ olk

EsrtsnmSdsI
Oarl L1ie88
chec ffietrger-Ztrsbe 5.
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Auto rast ln Lanbjahr-Mö-chen
Sechs Personen im Haff ertrunken
Ligsllderickt 6 ei 718 - ? r e s s e

ss . Königsberg, 9. Juni . Das heiße Som¬
merwetter der letzten Tage brachte in vielen
ostpreußischenGewässern bereits einen leb¬
haften Badebetricb, bei dem sich mehrere
schwere Unfälle ereigneten. Auf dem Fri¬
schen Haff kenterte  ein mit drei Per¬
sonen besetztes Segelboot  in einem Plötz¬
lich aufkommenden Sturm . Die drei Insassen
ertranken.  Ein zweites Unglück, dem
drei Wehrmachtsangehörigc aus Brauns¬
berg zum Opfer fielen, ereignete sich ebenfalls
aus dem Haff. Tie drei Soldaten waren mit
einem Paddelboot unterwegs und müssen
ebenfalls im Sturm ein Opfer der Wellen
geworden sein. Fünf Tote forderte der nach
Pfingsten überaus lebhafte Verkehr in den
verschiedensten Teilen Ostpreußens, während
sieben weitere Personen bei Autounfällen
schwer verletzt wurden. Bei Liebemühl raste
ein Kraftwage » in eine Kolonne
marschierender  L a n d j a h r - M ä d -
che n. Zwei Mädchen wurden erfaßt und
dabei schwer verletzt. Der Fahrer ergriff die
Flucht, ohne sich irgendwie um die Ver¬
letzten zu kümmern'.

Mor-We sollte ihm Seid bringen
Mißglückter Anschlag eines Fürsorgezöglings

Ligenbeiicl , t 6er b! 8 - k>rs8Le
rst . Gardelegcn, 9. Juni . Ein entwi¬

chener  F ü r so  r g e zö g l i n g wollte sich
in der Altmark auf eine unglaubliche Weise
Geld verschaffen. Zwischen Gardelegen und
Letzlingen spannte er ein Drahtseil
über die Straße.  Er hoffte, daß da¬
durch Kraftfahrzeuge verunglücken würden.
Die Kraftfahrer wollte er dann berauben.
Als ein Motorradfahrer in die Mordfalle
geriet, verunglückte er mit seinem Mitfahrer.
Die Verletzungen der beiden fvaren aber
nicht so schwer, daß sie sich so leicht hätten
überwältigen lasten. Ter jugendliche Ver¬
brecher erreichte sein Ziel nicht; es gelang,
ihm auf die Spur zu kommen.

Lütticher Gistmsrberin leugnet
Zweiter Tag des Sensationsprozesscs
L i 8 e n b e r i c k t 6er ei8 - k>resse

Kg. Brüssel, 9. Juni . Am zweiten Verhand¬
lungstage des sensationellen Massengiftmord-
Prozesses gegen die Witwe Becker,  die be¬
kanntlich elf Giftmorde und fünf Giftmordver¬
suche auf dem Gewissen hat, wurde die Ver¬
nehmung der Angeklagten fortgesetzt. Nach wie
Vor bestreitet sie ihre Schuld, obwoP einwand¬
frei nachgewiesen wurde, daß sie sich nach
und nach nicht weniger als AX1 Gramm D i-
aitalin,  ein schweres Herzgift, in den ver¬
schiedenen Apotheken verschafft hatte.

Frau Becker ist von vollkommener Selbst¬
beherrschung; in keinem Augenblick zeigt sie
Spuren der Erregung. Auch als der General¬
staatsanwalt sie als das verkommenste Wesen,
die elendeste Komödiantin bezeichnete, als er
ihre Mordverbrechenschilderte, ist nicht die
geringste Bewegung bei der Angeklagten wahr¬
zunehmen. Bei der Vernehmung sagte sie aus,
daß sie mit 26 Jahren ihren verstorbenen
Mann Willem Becker heiratete, der eine Sä¬
gerei besessen und mit dem sie in glücklicher
Ehe gelebt habe. 1932 starb Becker unter ver¬
dächtigen Umständen. Sie beerbte ihren Mann
und knüpfte ein Verhältnis  mit einem
gewissen Hody an, der nicht weniger als 21
Jahrejünger  war als sie. Bei i<eser Fest¬
stellung des Vorsitzenden bemerkte die Ange¬
klagte zynisch: „Die Liebe kennt keine Jahre !"
„Offenbar manchmal auch keine Moral !" rief
ihr der Generalstaatsanwalt zu. Die Becker̂er-
klärte, daß sie seit langer Zeit herzleidend sei
und ein inzwischen verstorbener Arzt ihr Di¬
gitalin verschrieben habe.

Sämtliche als Zeugen vernommenen Be¬
kannten der Becker bekunden, daß ihnen nie¬
mals etwas von einer Herzkrankheit der An¬
geklagten bekannt gewesen sei. Bei der Ver¬
nehmung, von welchen Apothekern sie in gro¬
ßen Mengen Digitalin bezogen habe, verwickelt
sich die Angeklagte in schwere Widersprüche,
die es dem Vorsitzenden leicht machen, ihre
groben Unwahrheiten nachzuweisen. Festge¬
stellt wurde, daß die Angeklagte sich stetsln
Geldschwierigkeiten  befand . Um
ihren Geliebtem Hody an sich zu fesseln, er¬
klärte sie ihm, daß sie eine vermögenoe Frau
sei und später eine große Erbschaft§u erwar¬
ten habe. Nichtsdestoweniger nahm sie die Ge¬
legenheit wahr, um auch von dem jungen
Mann , der als Provisionsreisenderkaum 500
Frs . monatlich verdiente, Darlehen in An¬
spruch zu nehmen.

Sechs Boxer tödlich abgestürzt
Das Flugzeugunglück in Südafrika aufgeklärt
...dvndon, 9. Juni . Wie jetzt feststellt sind
sämtliche Massen des vor einigen Tagen
auf dem Flug von Rhodesien nach Südafrika
verunglückten englischen Militär-
-ln« tot. Das Flugzeug beförderte
^ ^ ..I ^ unschaft von Amateurboxern der
britischen Luftwaffe. Bergungsmannschaften
haben sich zetzt durch den Busch bis an die
FIUMUgtrümmer heranarbeiten können.

d' ' Au,„ ndu»»

Mus MürttomötH
Lippoldsweiler, Kr. Backnang, 9. Juni.

(Diamantene Hochzeit .) In Hohn¬
weiler feierten am Mittwoch die Eheleute
Johann Christian und Christine Friederike
Franz,  geh . Krimmer, bei guter Rüstig¬
keit die Diamantene Hochzeit.

Stuttgart , 9. Juni . (Ergebnis der
zweiten  Volkss ch uldien  st Pr ü°
f u n g.) Auf Grund der im Mai abgehalte¬
nen zweiten Volksschuldienstprüfung sind
144 Lehrer und 29 Lehrerinnen
zur ständigen Anstellung an württembergi-
schen Volksschulen für befähigt erklärt wor¬
den.

Führer als Ehrenpate .) Am 4. Ma
war dem Fabrikarbeiter Matthias Di ge
l " und girier Ehefrau in Böhringen dal
zehnte Kind, und zwar der sechste Sohn , ge
boren worden. Der Führer und Neichskanz.
ler hat für das Kind die Ehrenpatenschaf!

Ulm, 9. Juni . (Kind imJllerkanal
ertrunken .) Der 8Ve Jahre alte Sohn
des Sanitätsfeldwebels Münz  aus Neu-
Ulm kam der Böschung des Jllerkanals zu
nahe und stürzte ins Master. Das Kind
konnte nur noch als Leiche am Rechen des
Elektrizitätswerks gehorgen werden.

Lippach, Kr. Ellwangen, 9. Juni . (Reh¬
bock verursacht Verkehrs Unfall .)
Dem 30jährigen Motorradfahrer Felix
Psitzer  sprang zwischen Stetten und Lip¬
pach ein Nehbock in das in voller Fahrt
befindliche Fahrzeug. Psitzer wurde zu
Boden geschleudert  und blieb zu¬
nächst bewußtlos liegen. Zum Glück waren
seine bei dem Sturz erlittenen Verletzungen
unhedeutend, so daß er sich gleich um das
ebenfalls verletzte Wild annehmen und dem
zuständigen Jagdpächter übergeben konnte.

Harthausen (Hohenzollern), 9. Juni . (Kind
ertrunken .) Das zweijährige Söhnchen
des Johann Bär machte sich in einem un¬
bewachten Augenblick an dem Brand¬
weiher  zu schassen, wobei es das Ueber-
gewicht erhielt und in das Wasser
stürzte. Als die Angehörigen das Fehlen des
Kindes bemerkten und es im Master liegend
fanden, war es bereits zu spät. Wieder¬
belebungsversucheblieben erfolglos.

Memmingen, 9. Juni . (Zu schnell in
die Kurve .) Ein Kraftradfahrer aus Eß¬
lingen nahm auf der Staatsstraße Mem¬
mingen - Ulm in der Nähe der Ortschaft
Heimertingen eine Kurve in zu hoher Ge-
schwindigkeit und kam dadurch zu Fall.
Während der Lenker selbst unverletzt blieb,
trug der ledige Werkzeugmacher Adolf Hem-
minger aus Eßlingen lebensgefährliche Ver¬
letzungen davon. , . .

Ravensburg, ö. Juni . (Durch flnf-
siges Metall schwer verletzt .) In
einem Gießerei-Betrieb kippte ein Kessel, in
dem sich flüssiges Metall befand, infolge
eines heftigen Stoßes um. Dabei ergoß sich
das flüssige Metall über d r e i A r b e i t e r,
die schwere Verbrennungen  an den
Füßen, einer außerdem am Körper, erlitten.
Die Bedauernswerten mußten sofort in das
Elisabethenkrankenhaus eingeliefert werden.
Zum Glück sind die Verbrennungen nicht
lebensgefährlich.

Ravensburg, S. Juni . (Selbstmord,
versuch aus „Prote  st".) Eine ältere
Frau,  die schon längere Zeit krank ist, sollte
in ein Krankenhaus eingeliefert werden. In
einem Augenblick, wo sie von ihren An¬
gehörigen allein gelasten worden war , öff¬
nete sie sich die Pulsader,  vermut¬
lich zum Zeichen ihres Protests gegen ihre
Einweisung in das Krankenhaus. Der her¬
beigerufene Arzt konnte die Blutung stillen,
so daß es gelang, die Frau amLebenzu
erhalten.  Nun fand sie trotz ihres Ein¬
spruchs Aufnahme im Städtischen Kranken¬
haus.

Friedrichshafen, 9. Juni . (Feuer im
Lichtspielhaus .) Am Mittwochabend
entstand im Vorführraum der Kammer-
Lichtspiele  durch Zurückschlagen des
Filmes ein Brand , der von Hausbewohnern
mit Hilfe von Handfeuerlöschapparaten ge¬
löscht werden konnte. Das Publikum im
Theaterraum erhielt von dem Vorfall erst
Kenntnis, als das Feuer bereits gelöscht war.

Stand der Maul- und Klauenseuche
Neue Ausbrüche der Maul- und Klauen¬

seuche werden gemeldet aus Weilermerkin¬
gen (Gde . Dorfmerkingen), Belzhag(Gde. Wester¬
nach und aus Dätzingen(Kr. Böblingen), Unter¬
balzheim, Reggliswetler, Altheim und Schnürpf-
lingen (Kr. Laupheim), Eichenau(Gde. Lendsie¬
del), Hessenau(Gde. Ruppertshofen) und Kirch-
berg a. d. I . (Kr. Gerabronn), sowie aus Hart-
mannsweiler (Kr. Waiblingen).

Erloschen  ist die Seuche in Marbacha. N„
Beilstein (Kr. Marbach), Pfihingcn und Wach¬
bach (Kr. Mergentheim), Laßbach(Kr. Kanzels¬
au), in Böblingen und in Waldenburg-Laurach.

Assessor Zr.Steinacker wird sprechen
Stuttgart 9. Juni . Mit Rücksicht auf die poli¬

tische Lage kann das Mitglied des Führungsrates
der SudetendeutschenPartei, das zusammen mit
Reichsstatthalter Gauletter Murr  und Oberbür¬
germeister Dr. Strölin  auf der Volksdeutschen
Kundgebung des Stuttgarter Studententages spre¬
chen sollte, die Tschechoslowakei nicht verkästen.
Für ihn spricht der Rektor der Universität Inns¬
bruck, SA.- Sturmbannführer Professor Dr.
S t e i »a cker.

Ausstellung„Das deutsche Tapezier-
und Sattler-Satidwerl erössnet

Stuttgart , 9. Juni . Am Donnerstag be¬
gann in Stuttgart die 4. Reichst«  g.ung
des Reichsinnungsverbandes
des Sattler -, Tapezier- und  Pol-
sterer - Handwerks  mit der Eröffnung
der Ausstellung „Das Deutsche Tapezier-
und Sattler -Handwerk" durch Reichsinnungs-
meister Franz Fischer in den Ausstellung,
räumen des Landesgewerbeamtes. Der
Reichsinnungsmeister begrüßte die Erschiene,
neu, darunter viele Vertreter aus Kreisen
des Handwerks, der Behörden und der Par¬
tei und gab seiner besonderen Freude über
die Anwesenheit der ostmärkischen Hand¬
werkskameraden Ausdruck. Mit dieser Aus¬
stellung, die nur einen kleinen Ausschnitt
aus den Leistungen des Handwerks zeigen
könne, wolle das Tapezier-, Sattler - und
Posamentier-Handwerk seinen Leistungswil¬
len und seine Leistungsfähigkeit vor aller
Oeffentlichkeit bekunden. Auch die Lieferan-

Zahnärztliche Betreuung- er Landjugend
Ab Juli die dritte fahrbare Zahrrstatiou der RSB . in Betrieb

Stuttgart, 9. Juni . Die Gauwaltung Würt-
temberg-Hohenzollern der NS.-Volkswohl -
fahrt  kann erfreulicherweise melden, daß ab
Juli nunmehr die dritte fahrbare Zahnstation der
NSV. in unserem Gau eingesetzt wird. Die erste
in Württemberg eingesetzte fahrbare Zahnstation
der NSV. hat im Kreis Rottweil  von Juli
1937 bis Mai 1938, 1288 Kinder untersucht und
939 behandelt. Die zweite in Württemberg ein-
gesetzte fahrbare Zahnstation der NSV. hat im
Kreis Reutlingen  in neun Gemeinden von
November 1937 bis Mai 1938 688 Kinder unter-
sucht und 657 behandelt.

Die Ergebnisse der forschenden Zahnhcilkunde
zeigen mit aller Deutlichkeit die ungewöhnlich
große Gesundheitsgefährdung,  die
in einem kranken Gebiß ruht. Zu größter Be¬
sorgnis müssen deshalb die ungünstigen Eraeb-
nisse der Untersuchungen der HI. und des BDM.,
von denen in unserem Gau 50 OVO untersucht wur¬
den, bei 72 v. H. Erkrankungen, Veranlassung
geben. In manchen Gebieten war ein hoher
Hundertsatz sonst kräftiger junger Männer nicht
voll wehrfähig, nur wegen des schwer erkrankten
Gebisses; aber nicht nur bei den Männern ist das
Ergebnis ein ungünstiges, bei den Mädchen ist
dasselbe der Fall.

So wurden zur Bekämpfung der Zahnkrank¬
heiten zwei Wege beschritten, von denen der
zweite die Ergänzung des ersten sein soll. Zuerst
der Weg der Untersuchung sämtlicherSchulkinder  durch den ehrenamtlichen Dienst
der Zahnärzte. Durch den Erlaß des Innenmini¬
sters vom S. Mai 1937 wurden für jedes staat-
liche Gesundheitsamt zwei Zahnärzte bestellt,
welche die Schulkinder untersuchen und auf be¬
sonderen Formblättern das Ergebnis genauestens
eintragen. Der Befund wird dann den Eltern
der Kinder zugestellt. Es ist von größter Wich¬
tigkeit. daß die Eltern  diese Mitteilung ge»

näuestens beachten  und sür die Behänd-
lung der Kinder Sorge tragen.

Neben den Untersuchungen geht auch ein Auf-
klärungsdienst  einher . Vor Tausenden
wurden deshalb im Laufe des Jahres Vorträge
und Tonfilmvorführungen abgehalten. Durch die
Mithilfe der Volksgenossen wird die Tätigkeit der
Schulzahnärzte ganz wesentlich bestimmt. Der
Vater und die Mutter müssen wissen, daß z. B.
falsche Ernährung  ganz erheblich zu den
Zahnkrankheiten beiträgt und daß mit mancher
liebgewordenen Gewohnheit oder mit einem be¬
quemen, einförmigen Küchenzettel gebrochen wer¬
den muß. Die werdende Mutter muß wissen, daß
durch richtige— das soll ja nicht heißen„teure
Ernährung" — schon vor der Geburt des Kin¬
des dessen Gebiß beeinflußt werden kann.

In den größeren Städten stehen in genügender
Anzahl Zahnärzte und Dentisten zu Behandlung
der festgestellten Schäden zur Verfügung. In
weiten Gebieten sind jedoch Zahnärzte und Den¬
tisten nur sehr schwer zu erreichen. Dazu kommt
noch oft ein besonderer wirtschaftlicher Notstand.
Der Gesundheitszustand der Gebisse der Jugend
in solchen Gegenden ist deshalb oft trostlos. Um
nun die Gefahren,  die in den erkrankten
Zähnen liegen, zu bannen— es sei nur an die
Folge schlechter Verdauung durch mangelndes
Kauenkönnen, an die Mandelentzündungen in¬
folge eitriger Zahnkrankheiten, an die Gelenks-,
Nieren- und Darmkrankheiten aus derselben Ur¬
sache erinnert — greift die NS.-Volkswohlfahrt
tatkräftig ein. Sie schickt in alle bedrohten Ge¬
biete fahrbareZahnstationen,die die gesamte Jugend
behandeln sollen. Ab Juli werden in Württem¬
berg drei fahrbare Zahnstationen  von
der NSV. eingesetzt sein, die alles tun werden,
um die Zähne der Landjugend in solchen Gemein¬
den, wo kein Zahnarzt zur Verfügung steht, zu
behandeln.

ken zeigten im Rahmen der Ausstellung neue
deutsche Roh- und Werkstoffe, die den aus¬
ländischen in keiner Weise nachstünden. An
die Eröffnungsansprache schloß sich ein
Nundgang durch die sehenswerte Ausstellung,
die täglich bis 23. Juni kostenlos zugänglich
und in zwei Abteilungen gegliedert ist, in die
Leistungsschau und in die Schau der Ma¬
schinen, Werkzeuge, Roh- uyd Werkstoffe.

Aus Anlaß dieser Reichstagung veranstal¬
tete die Stadt Stuttgart für die Gäste iw
Rathaus einen Empfang,  dem u. a. auch
die Wirtschaftsbeiräte der Stadt beiwohnten.
Stadtrat Dr . Waldmüller  hieß Neichs-
innungsmeister Fischer und die Beiräte dee
Neichsinungsverbandes im Namen des dienst¬
lich verhinderten Oberbürgermeisters Dr.
Strölin in der Stadt der Ausländsdeutschen
herzlich willkommen. Reichsinnungsmerstei
Fischer  dankte im Namen deS Sattler -,
Tapezier- und Posamentier-Handwerks sür
die herzliche Aufnahme in Stuttgart.

Nachmittags trat der Gesamtbeirat
des Neichsinnungsverbandes zu einer Sitzung
zusammen. Den Tag beschloß ein Begrü¬
ßungsabend  im Kuppelsaal des Kunst¬
gebäudes.

Sie einen gehe»- andere kommen
OesterreicherKameraden als Hitler-Urlauber

Stuttgart , 9. Juni . Am Mittwochabendist
schon der zweite Transport  Wiener
Adolf-Hitler-Urlauber aus unserem Gau wie¬
der zurückgefahren. 146 Mann waren es, denen
auf dem Stuttgarter Hauptbahnhos Gausach-
bearbeiter Kirchdörfer  von der Gauamts¬
leitung der NSV . noch herzliche Worte mit
auf den Weg gab und denen der Musikzug 2
der SA.-Standarte 119 flotte Weisen zum Ab¬
schied spielte. Schon am Freitag kommen wie¬
derum 420 Kameraden aus der Ostmark, dies¬
mal aus der Klagenfurter Gegend, 100 davon
bleiben in Ulm, 300 kommen 20.19 Uhr in
Stuttgart an.

Keim Bau einer Dunggkube verschüttet
Neckartenzlingen, Kr. Nürtingen, 9. Juni.

Der 52jährige Landwirt Friedrich Wid-
mann,  Vater von neun Kindern, hob mit
noch einigen Arbeitern an der Giebelseite des
Hauses eine Dunggrube aus . Am Abend kam
dieGrundmauerdesHauses  während
der Arbeiten ins Rutschen  und stürzte in
die Grube, wobei Widmann verschüttet
wurK . Mit zerschmettertem Fuß und schweren
inneren Verletzungenwurde er sofort in die
Tübinger Klinik gebracht. Dort ist er noch im
Laufe der Nacht gestorben.  Die mit ihm
tätig gewesenen Arbeiter kamen ohne nennens¬
werte Verletzungen davon.

Segelflugwettbeumb auf-er Teck
Der 4. Wettbewerbstag

Kirchheimu. T., 9. Juni . Für den vierten
Wettbewerbstag  waren wiederum
Tagespreise ausgesetzt. Besonders schwierig
war der für die Nachwuchsklaffe ausgeschrie¬
bene Tagespreis (100 RM.) zu erringen. Es
war ßur Aufgabe gestellt, einen Zielflug nach
Böblingen auszuführen. NSFK .-Oberschar-
ührer Kies - Stuttgart , der in der Wer-
unqsklasseA (Nachwuchs) am Wettbewerb
eilnimmt, gelang es, den schwierigen Ziel¬
lug durchzuführen. Eine gute Streckenlei¬
tung brachte Carl Scheiffele,  Geislin¬

gen, mit 65 Kilometer zuwege. Er landete
bei Lausten a. N. Am Mttwoch stattete der
Führer der NSFK .-Gruppe 16, NSFK .-Bri-
gadeführer Zahn,  der Teck einen Besuch
ab und wurde dort von Stabsführer , NS-
FK.-Obersturmbannführer NaujokS,  be¬
grüßt.

Der Wertung?  st and  nach Abschluß des
8. Wettbewerbstages zeigt folgendes Bild:

KlaffeA (Nachwuchs): 1. Carl Scheiffele-Geis-
lingen; 2. Karl Bauer-Waiblingen: 3. Alfred
Nöhm-Kirchheim.

KlaffeB (Fortgeschritte): 1. Helmut Knöpfle-
Göppingen; 2. Paul SiemerS-Karlsruhe; 3. Kurt
Haug-Stutigart.

Zeitungsnotiz hilft der Polizei
Heidenheim, 9. Juni . Ein junger Bursche

stahl in einer Wirtschaft in Steinheim a. A.
120 Reichsmark. Er war mehrere Sonntage
hintereinander gekommen, um die Lage aus¬
zukundschaften. „DerGrenzbote"  brachte
eine Notiz und eine Personalbeschreibungdes
vermutlichen Täters . Kameraden des Täters
lasen diese Notiz und schon tags darauf
konnte der Bursche gefaßt  werden . Es
handelt sich um einen Zöglingdes Für¬
sorgeheims  Heidenhelm. Er hatte das
Geld im Hühnerstall versteckt und einige
Mark davon bereits verbraucht.

Zu spate Erkenntnis
Unterboihingen, Kr. Nürtingen , 9. Juni,

Hilfesuchend kam dieser Tage em Bauer von
auswärts auf das Rathaus . Er legte drei
Fünszig - Mark - Scheine  auf den
Tisch und erklärte aus die Frage des erstaun¬
ten Bürgermeisters, was mit dem Gelbe sei,
die Scheine seien ungültig  geworden, das
Geld habe er vom „Kälbleerlös* zurückbchal-
ten. Hätte er nur damals den Weg zur
Bank gefunden, dann wäre er vor großem
Schaden bewahrt worden.



SeiitWand verlor gegen dir Schweiz2:4
Dramatischer WettmeksterfchastsLsmpskr» Paris — Zusammenbruch «ach 2 : 1-Iiihmug — Die Schweiz

besaß bessere Nerve« «nd — das Publikum

Der Prinzenpark in Paris wies am Donerstag
beim Wiederholungsspiel um die Fußballwelt¬
meisterschaft Deutschland—Schweiz große Lücken
auf. Es fehlten die Massen der Schlachtenbumm¬
ler ans beiden Ländern, die am letzten Samstag
ihre Mannschaften stark unterstützt hatten. Nur
einige Hundert Schweizer waren gekommen, die
der Schweizer Mannschaft einen starken Rückhalt
boten. Ein Gewitter hatte in der Nacht zum
Donnerstag Abkühlung gebracht, aber am Don¬
nerstag schien die Sonne wieder hochsommerlich
über dem Prinzenpark, von dessen Turm die
Hakenkreuz, und die Schweizer Flagge wehten.

Geheimnis um die deutsche Mannschaft
Während die Schweizer Mannschaft mit der

Elf vom Samstag antrat —nur Abegglen hatte mit
Wallacek den Jnnenposten im Sturm vertauscht—
war die Aufstellung der deutschen Elf erst kurz
vor Beginn des Spieles bekanntgeworden. Das
Geheimnis um unsere Mannschaft wurde am
Donnerstag von den Pariser Blättern in spalten¬
langen Berichten behandelt und das Interesse war
deshalb aufs höchste gestiegen, als kurz vor Be-
ginn folgende Zusammensetzung bekanntgeqeben
wurde: Rastl; Janes, Streitle; Kupfer, Gold¬
brunner, Skoumal; Lehner, Stroh, Hahnemann,
Szepan. Neumer. Feierlich war wiederum das
Abspielen der Nationalhymnen, wobei diesmal
keine Pfiffe zu hören waren.
Hahnemann schoß Vas erste Tor

Die Schweizer begannen mit gefährlichen An-
und beinahe wäre es in der fünften

linute zu einem Erfolge gekommen. Die Zu¬
schauer begleiteten die Angriffe der Schweizer
mit fanatischen Ans enerungs rufen.
Die deutsche Mannschaft brauchte nur kurze Zeit,
um ins Spiel zu kommen und zeigte prachtvolle
Leistungen. Mrtten zwischen den Schweizer An¬
griffen siel das erste Tor , das Szepan einge¬
leitet hatte. Er hatte den schweizerischen Tor¬
wächter beim Schuß auf das Tor angegriffen,
der Ball war von Huber an Lehner gekommen,
der zur Mitte gab, wo Hahnemann  den Ball
äufnahm und in der achten Minute wunderbar
etnschoß. Rastl im deutschen Tor hatte vorher
in einzigartiger Weise dem Schweizer Nmado den
Ball vom Fuß genommen.
Unglaubliches Verhalten der Zuschauer

Nun waren die Deutschen stets im Angriff,
kombinierten wunderbar und brachten das schwel-
Krische Tor immer wieder in Gesahr. Unglaub¬
lich war das Verhalten des Publikums, das die
Angriffs der Deutschen mit Pfeifen  begleitete.
Aber die deutsche Mannschaft ließ sich nicht aus
Kr Ruhe bringen. In der 21. Minute hatte
Neumer  nach einer schönen Flanke^rn den
Mosten geschossen. Der Ball war von der Latte
qvgeprallt und an den Linken Schweizer Läufer
Wommen, der zurückgab, wobei der Ball ins
schweizerische Tor rollte. Deutschland führt
mi t 2 :0 (I)

Nun war das deutsche Tor verschiedentlich in
Gefahr. Einmal rettete Rastl wunderbar. Je
mehr die Zuschauer Pfiffen und schrien, desto
stärker wurde der Angriff der Deutschen. Die
Schweizer hatten kaum ein Zusammenspiel, sie
wurden zwar in den Einzelangriffen gefährlich,
aber die Deutschen dirigierten das Spiel.

Halbzeit endet« 2:1 für Deutschland
In der 43. Minute kam die Schweiz dann zu

ihrem ersten Tor durch einen Fehler der Läufer
und Verteidiger, die Wallacek  beim Angriff
nicht abgedeat hatten. Der Rest der Spielzeitbis zur lltouie aekörte dann wieder den Deutschen.
Kurz vor Halbzeit lief der schweizerische Stürmer
Aebi Goldbrunner in den Schuß, wurde dabei
verletzt und mußte das Spielfeld verlassen. Bei
Halbzeit stand das Spiel 2N für Deutschland.
Wallacek wird nur verwarnt

Nach der Pause traten die Schweizer zunächst
ohne Aebi mit zehn Mann an. Die Deutschen
waren im Vorteil, aber in der 55. Minute kam
der linke Schweizer Flügel mit Amado zu einem
gefährlichen Angriff. Kurz darauf rettete Rast?
nach einem Eckball im letzten Augenblick. 15 Mi¬
nuten nach Spielbeginn erschien Aebi wieder aus
dem Spielfeld und die Schweizer spielten wieder
mit elf Mann. Von den Zuschauern angeseuert,
waren die Schweizer stark im Angriff, das fana¬
tische Publikum wollte absolut einen Schweizer
Sieg. In der 65. Minute kam dann auch die
Schweiz durch Bickel zum Ausgleich. Walla-
cek  wurde in der 70. Minute bei einem unglaub¬
lichen Foul an Kupfer vom Schiedsrichter ver-
warnt.  Pesser war bei einem ähnlichen Fall
am Samstag herausgestellt  worden.

Schweiz in Führung
Der Kampf nahm dramatische Formen an. Dt«

Angriffe wechselten auf beiden Seiten. In der
77. Minute fiel von Aebi,  der in der Mitte zu
Abegglen gegeben hatte, der dritte Treffer. We¬
nige Minuten später konnte nach einem Angriff
des linken Schweizer Flügel die Schweiz die Tor¬
zahl auf vier erhöhen. Ein falscher Ball war an
Streitle  angeprallt und ins Tor gelaufen.
Nun stand der Schweizer Sieg fest. Zwar kämpf¬
ten die Deutschen heroisch, um eine Verbesserung
des Ergebnisses herbeizuführen, aber die Schweizer
hielten das Ergebnis sicher. Unter dem freneti¬
schen Jubel des Publikums war das Spiel been¬
det, und die Deutschen gratulierten den Schwei¬
zern zu ihrem Sieg, dernach12Jahrender
erste Schweize  r-S i eg gegen Deutschland ist.

Der große Gegner
So hat die deutsche Elf nach heldenmütigem

Kampfe das Spiel um die Weltmeisterschaft gleich
zu Anfang verloren. Die Niederlage ist doppelt
bitter. Es war ja kein Kampf gegen einen Geg¬
ner, es war ein Kampf gegen zwei Fronten. Da
standen die elf Schweizer auf dem grünen Nasen.
Sie gaben ihr Bestes, aber sie Hütten niemals
in dieser Verfassung Deutschland schlagen dürfen,
und da saßen und standen auf den Tribünen die
fanatischen Franzosen  und tobten sich
in unglaublich unsportlick">r W-üc» cm? Sie
Waren die Bundesgenosse:! der Schweizer, die in
ihrer wörtlich gesinn'.en Art in ihrem eigenen

Lände sonst immer auf derart lärmende Elemente,
die nichts mit dem Sport und seinen hohen Zie¬
len gemein haben, gern verzichten. Deutschlands
Elf wehrte sich 45 Minuten lang tapfer gegen diese
zwei Gegner. Sie errang sogar ganz gegen den
Willen der enttäuschten Zuschauer, die sich nicht
mehr Zuschauer, sondern wie eine willenlose
Horde  benahmen, die 2:1-Führung. Bis zur 77.
Minute lag die deutsche Mannschaft in Front,
dann aber verlor sie für wenige Augenblicke ihre
eiserne Beherrschung und diese Augenblicke ent¬
schieden den Kampf.
Kurze Kritik

Bester Mann der Schweizer war ohne Zweifel
der Verteidiger Minelli,  dem aber Lehmann
nicht viel nachstand. Huber im Tor hatte gleich¬
großen Anteil daran, daß Deutschland vor der
Pause nur zu zwei Toren kam. In der Läufer¬
reihe sorgte Vernati für den Aufbau, während
die Außenläufer wertvolle Deckungsarbeit leisteten.
Der überragende Dirigent der Fünferreihe war
Trollo Abegglen, der eine verblüffende Nebersicht
besitzt und im Erkennen der Torgelegenheiten
großartig war.

Von der deutschen  Mannschaft konnten nur
Torwart Naftl und Kupfer  allen Anforde¬
rungen entsprechen. Naftl war gegen die Schwei¬
zer Treffer machtlos. Von den Verteidigern be-
gann Streitle gut, später zeigte sich aber sein
Mangel an Erfahrung deutlich und dadurch wurde
auch Janes in Mitleidenschaft gezogen. Eine Ent¬
täuschung war Goldbrunner, der mit Amado nicht
fertig wurde. Allerdings hatte der Münchener
nach der Pause unter einer Verletzung zu leiden.
Skoumal war gut im Ausbau, jedoch unsicher in
der Abwehr. Kupfer befriedigte allein, obwohl
auch er nicht ganz die Hochform des Samstaa-
ispieles erreichte. Das Spiel des Sturmes konnte
nur in der ersten Halbzeit überzeugen. Später
verloren oie zj-unz oen JUfammenyang. Skroy uns
Lehner entsprachen nicht den Erwartungen,
Szepan war eine Stunde gut und baute dann
stark ab. Neumer wurde zu wenig beschäftigt und
Hahnemann konte sich sowohl als Mittelstürmer

wie auch als Rechtsaußen nicht besonders zur Gel¬
tung bringen.

Das zweite Wiederholungsspiel
zur Fußball-Weltmeisterschaft wurde zwischen
Kuba und Rumänien  vor einigen tausend
Zuschauern in Le Havre ausgetragen. Kuba er¬
rang einen knappen2:1 (0:1)-Sieg.

Rekordbeteittgung in SM
235 Teilnehmer bei der dritten Allgäuer Gebirgs-

geländefahrt
Die Teilnehmerzahl bei der am Sonntag statt-

findenden dritten Allgäuer Gebirgsgeländefahrt
steht nun mit insgesamt 235 Meldungen fest. Dies
bedeutet ein Meldungsergebnis, das alle Erwar¬
tungen weit in den Schalen stellt. Es starten:
108 NSKK.-Mäuner, 59 WehrmachtsangehSrige.
55 Mitglieder der Motor-HI. und 15 Zs- und
DDAE.-Fahrer.

Schon die Schwarzwaldrundfahrt hat ein außer¬
gewöhnlich gutes Ergebnis gezeigt und bewiesen,
daß gerade der Motorradsport sich in weitesten
Kreisen größter Beliebtheit erfreut. Man hat für
Jsny mit insgesamt etwa 180 Teilnehmern ge¬
rechnet, nach dem bekanntlich die Motorräder mit
Beiwagen, die in Freudenstadt starten konnten,
ausgeschlossen sind. Diese Schätzung wurde nun
um 55 Teilnehmer übertrossen.  Zum ersten,
mal — und das kann mit besonderer Freude fest-
gestellt werden— nehmen auch NSKK.-Männer
aus der Ostmark,  und zwar besonders aus
Vorarlberg, teil, die nun mit ihren Kameraden
aus dem Altreich um die Goldenen Plaketten
kämpfen. Auch Wehrmachtsangehörige ans den
bayerischen Garnisonen sind sehr zahlreich ver¬
treten.

Die steilen und schmalen Wege, die bis hinauf
zum Schwarzen Grat führen, stellen an die Fah¬
rer die höchsten Anforderungen. Die dritte All¬
gäuer Gebirgsgeländefahrt ist eine Mutprobe
aller erster Ordnung. Trotzdem aber wurde die
Strecke so abgesteckt, daß sie sowohl für Fahrer
»ls auch für Maschinen ungefährlich ist.

Georg Umbenhauer trögt das Gelbe Trikot
84 Deutschlandfahrrr Im Kampf gegen Hitze und Staub

Die von sieben Nationen beschickte Jnternatio-
nale Deutschland - Rundfahrt  wurde
gestern in Berlin gestartet. Der frühere deutsche
StraßenmeisterGeorg Umbenhauer-  Nürn-
berg errang auf der ersten Tagesstrecke von Berlin
nach Zittau den ersten Sieg vor dem Chemnitzer
Funke  und dem Dänen Grund ah  l -Hansen.
Umbenhauer, der im Endspurt siegte, durchfuhr
die 259 Kilometer in 7:26:30 Stunden und wurde
mit dem „Gelben Trikot" des Spitzenreiters aus¬
gezeichnet.

Unter größter Anteilnahme der Bevölkerung
wurde der Start freigegeben. Im Lustgarten
hatten sich die 64 Fahrer eingefunden. Alle Fah¬
rer benutzten deutsche Maschinen,  auch die
Ausländer. Die letzten Minuten wurden noch zu
kleinen Vorbereitungen benutzt, ehe der Kamps
begann. Geschlossen gingen die Teilnehmer, un¬
ter Führung der Belgier, zum Ehrenmal, wo
Standartenführer Viktor Brack als Fachamts¬
leiter einen Kranz niederlegte, während die
Mannschaften mit erhobener Rechten in stiller
Andacht verweilten. In langsamer Fahrt ging
eS dann nach Mariendors hinaus. Ueberall wur¬
den die Fahrer von den radsportbegeisterten Ber¬
linern herzlich begrüßt und verabschiedet. Eine
Viertelstunde später löste dann harter Kampf den
Humor.ab. Als schlimmste Gegner erwiesen sich

die große Hitze und der Staub. Wenn unter die-
sen Umständen das Thermometer zeigte 30
Grad im Schatten — ein Stundenmittel von
35,94 Kilometer gefahren wurde, so stellt dies
der Leistungsfähigkeit unserer Rennfahrer ein
Zeugnis aus, das Anerkennung und Bewunderung
verdient.

Die ungewohnte Temperatur und das scharfe
Tempo wurden schon manchem Teilnehmer zum
Verhängnis. Die Zeitverluste auf der ersten
Tagesstrecke sind teilweise sehr groß. Der Wiener
Wudernitz  und der Kölner Küster  unter¬
nahmen den ersten ernsthaften Vorstoß und
kamen kurze Zeit alleine weg, so daß schon vor
der Verpflegungsstelle Kottbus (135 Kilometer)
das Feld auseinandergerissen war. Eine Verfol¬
gergruppe holte die Ausreißer wieder ein. Neun
Mann bildeten eine Weile die Spitzengruppe,
dann schlossen weitere elf Fahrer noch auf, unter
ihnen der spätere Sieger Umbenhauer,  Die-
derichs, Wudernitz, Schild, Geier und von den
Ausländern Malmesi-Jtalien und der Belgier
Dedonder sowie Grundahl-Hansen. Auf dem Wege
nach Görlitz zogen dann Umbenhauer, Funke.
Hauswald, Wudernitz und "Grundahl-Hansen
nochmals davon. Hauswald und Wudernitz fielen
an den Steigungen bei Görlitz wieder zurück,
während drei Mann dem Ziel zustrebten.

«S " »Ntk W"
Hinter de« Kulissen des eugttschen Königsbesuches in Paris

Schon füllen sich die Spalten der englischen und
französischen Presse von Tag zu Tag mehr mit
bunten Schilderungen von den großen Vorberei¬
tungen für den bevorstehendenBesuch des eng¬
lischen Königspaares. Die Anzahl der Bäume, die
neu in die Prunkstraße von Paris, in die
Ehamps Elysbes,  eingepflanzt wurden, wer¬
den notiert, die Erneuerungsarbeiten imAußen-
mini sterium,  in dem das Königspaar ab-
steigen wird, Werden auf das genaueste geschildert.
Wir erfahren, daß allein vierhundert Arbeiter
damit beschäftigt werden, die hundertzweinnd-
achtzig Fenster des Palais instandzusetzen und
seine elftausend Quadratmeter Decken-, Wand-
und Bodenfläche zu säubern und zu erneuern. Hin
und her flitzen die Kuriere über den Kanal.
Schon werden die Schulkinder ausgesucht, die die
Straßen säumen sollen.

Monsieur Perier studiert einen Stadtplan
In einem nüchternen Büro des Pariser

Polizeipräsidiums  sitzt ein Beamter
Tag und Nacht über Pläne gebeugt, die das
Pariser Stadtbild zeigen. Rot schraffiert sind
die Straßen, durch dis das Paar seinen Weg
nehmen wird. Sie machen MonsierP 4rier,  so
heißt der Beamte, er ist „Spezialkommissar für
die nationale Sicherheit" die meisten Sorgen.
Denn Monsier Pörier hat die Polizeiüberwachung
der offiziell reisenden Staatsvisiten unter sich.
Seit den furchtbareen Tagen von Marseille, da
der König von Jugoslawien und Barthou als
Opfer dieses Attentates fielen, ist diese Aufgabe
eine besonders delikate, eine besonders verant¬
wortungsvolle und eine besonders gefährliche.

Das geheimnisvolle„roke Buch"
Auf dem Schreibtisch des Monsieur PSrier liegt

ein dickes Buch, das „Livre rouge ", das „Rote
Buch". Es ist ein vertraulicher Code, in dem
au-h die kleinsten Details verzeichnet sind, die dem

j Schutz von S -wüssten  diene!! sollen. Mit dem
..Noien SW--' ai:- Grundlage arbeite! Monsieur

PSrter und seine Assistenten den Schlachtplan
zum Schutze eines gekrönten Hauptes aus.

Aber seit Marseille ist das „Rote Buch" um
manches Kapitel vermehrt worden. Seit Mar¬
seille müssen die Trittbretter  der Negie¬
rungswagen, die den erlauchten Gast fahren, so-
fort eingeklappt  werden, damit niemand
wie in Marseille aufspringen kann. Seit Mar-
seille müssen die Motorradkolonnen,  die
das Auto umschwärmen, dreifach verstärkt
werden, und zwei Sicherheitswagen, einer an der
Spitze des Zuges und der andere am Schluß,
wachen darüber, daß nichts geschieht.

Das „rote Buch" ist ein Geheimwerk.  Nur
die hohen PolizeifunktionSre kennen es und —
die Gefangenen von Melun, denn im Gefängnis
von Melun wird es gedruckt.

Emigranten unter Bewachung
Schon Monate vor der Ankunft de? englischen

Königspaares begann die Arbeit des Monsieur
Pürier. Sorgfältig wurden von seinen Agenten
alle Zeitungen  studiert, bis auf die kleinste,
unbedeutendste Zeile durchgearbeitet. Denn die
Geschichte hat gezeigt, daß sich Attentäter durch
kleine Anzeigen zu verständigen versuchen. Eine
scharfe erbarmungslose Jagd aus falsche Pässe
hat eingesetzt. Jeder Antrag auf ein Visum wird
erst nach vorsichtigsten Recherchen bewilligt. Emi¬
grantenkreise und politische Flüchtlinge werden
unter eine besonders strenge Bewachung genommen.

Monsieur Periers „Sorgenkinder"
Monsieur Pürier hat unter den Galagästen seine

besonderen Lieblinge und seine besonderen Sor-
genkinder. Am wenigsten Arbeit hat ihm der
Herzog von Windsor  gemacht, am meisten
Zar Nikolaus  H . bei seinem Borkriegsbesuch
in Paris. Als der Zar nach Frankreich kam. stan¬
den alle zehn Meter an dem Schienenweg von
Naanv kur Moselle bis Paris Soldaten. Kavalle-
riepatrouitt-'i! nny Gendarmerie oewacyren oie
Schi'üen. Auch die Besuche von Litwinvw-

FinckeIstein  find für Herrn Porter leine große
Freude. Die Attentatsfurcht der sowjetistischen
Gewalthaber ist geradezu sprichwörtlich. Das
schlechte Gewissen des Herrn Lrtwinow sieht hinter
zedern Laternenpfahl den Rächer.

Die „Berfolger der Könige"
Insofern ist die Arbeit der Pariser Polizei bet

dem diesmaligen Monarchenbesuch erleichtert, als
das englische Herrscherehepaar im Außenmini¬
sterium absteigt und nicht im Hotel. Wären die
Hohen Herrschaften im Hotel  abgcstiegen, so
hätten die „snivenrs des rois", die „Berfolger der
Könige", die Räume über und unter den Zim¬
mern der hohen Gäste gemietet, damit im Hotel
selbst sich kein Zwischenfall ereignen kann. Trotz¬
dem werden die „snivenrs des rois", die Spezial-
kommissare der französischen Polizei, genug zu
tun haben. Sie werden die königlichen Gäste
Nicht eine Sekunde  aus den Augen lassen.

lvl».

Resee Soenmeefpsribetrieb
über das Wochenende

Mit dem Nachlassen des Großbetriebes bei de»
Fußballern und Handballern nehmen die ausge¬
sprochenen Sommersportarte» einen breiteren
Raum ein. Die Leichtathleten  führe » in
allen Kreisen die Kreismeisterschaftendurch, di«
Schwimmer  warten mit eine», erstklassig be¬
setzten, reichsoffenen Schwimmfest in Göppingen
auf, im Tennissport werden im Rahmen des Heil-
bronner Turniers die Gaugruppenausscheidungs-
spiele zur Deutschen Doppelmcisterschast ausgetra¬
gen und die 'Radfahrer sind mit entsprechenden
Veranstaltungenvertreten. Ohne Fußball und
Handball geht eS natiirlich nicht, die Hockeyspieler
beginnen mit den Borrmidenkämpfen zur wiirt-
tembcrgischen Meisterschaft. Zahlreiche weiter«
Sportereignisse vervollständigen das vorgesehen«
Programm.

Bei den Fußballern  werden die Aufstiegs¬
spiele zur Gauliga mit dem Treffen SPÄgg. Bad
Cannstatt gegen SpVgg. Tübingen abgeschlossen.
Nachdem Cannstatt und Feuerbach bereits als die
aufsteigenden Vereine ermittelt sind, ist das letzte
Spiel ohne Bedeutung. Das letzte Tschammer-
Pokalspiel der zweiten Hanptrunde führt am
Samstag im Ulmer Stadion die beiden lllmer
Klubs zusammen. Unter den bis jetzt bekannt ge¬
wordenen Privatspielabschlüffen nimmt das Tref¬
fen der Stuttgarter Kickers gegen den FC. Ost¬
mark Wien eine besondere Stellung ein. Der Sich¬
tung des Fußballnachwnchsesdienen die Allswahl¬
spiele in Kornwestheim und Biberach, in denen
jeweils Mannschaften der Bezirksklassestafseln>n
kampfstarken Einheiten heranskommen. .

Die Handballer  setzen ihre Ausscheidung?-
spiele für das Deutsche Turn- und Sportfest fort.
Offen sind die Spiele Stuttgart k — Göppingen
und Eßlingen— Schwenningen, hingegen sollten
Stuttgart ü gegen Hcilbronn und Geislingen
gegen Friedrichshasen sicher gewinnen. Die Auf¬
stiegsspiele bringen das Treffen TBd. Tailfingen
gegen TGV. Holzheim. — Nunmehr gehen auch
die Hockeyspieler  daran, in einem geregelten
Wettkampf der sechs Gauligamannschasten in Vor-
und Nückrunde nach dem Punktsystem um den Titel
eines württembergischen Hockeyganmeisters zu
kämpfen. Für den Ulmer FV. 94 bedeutet der
eigene Platz im Spiel gegen die Kickers natürlich
einen Vorteil. Auch der Stuttgarter Sportclub
wird gegen den 1. SSV. Ulm einen sehr schweren
Stand haben. Das Spiel Allianz— VfB. scheint
eine sichere Angelegenheit sür die Bewegungsspie¬
ler zu sein. — Bei den Frauen fällt wohl die
Entscheidung über die Meisterschaft in dem Zu¬
sammentreffen BfN. Gaisburg — Sportclub. —
Die Reihe der Tennisturniere  eröffnet
Heilbronn. Die Mehrzahl der württembergischen
Tennisspieler werden an den Start gehen: Das
Turnier erhält eins besondere Bedeutung dadurch,
daß in seinem Nahmen die Gangruppenausschei-
dnng zur Deutschen Doppelmeisterschast bestritten
wird. Württemberg, Baden und Südwest stellen
ihr bestes Paar.

Das Wochenende bringt eine Heerschau der
deutschen Leichtathletik.  Die Kreismeister-
schaften sind für viele Nachwuchsleute und bisher
unentdeckte Talente das Sprungbrett nach oben
gewesen. Mit Rücksicht ans das Deutsche Turn-
und Sportfest kommt den Kreismeisterschaftenin
diesem Jahr gesteigerte Bedeutung zu. Die 11
württembergischenKreise führen ihre Wettkämpfe
in Reutlingen, Heidenheim, Lndwigsbnrg, Weik-
kersheim, Nagold, Sontheim, Biberach, Schorn¬
dorf, Schramberg, Göppingen, Stuttgart, Eßlin¬
gen, Ulm und Bitz durch. Die umfangreichsten
Wettkämpfe bringen natürlich die Stuttgarter
Kreismeisterschaften, die aus dem Platz des Reichs¬
bahn- und Postsportvereins bei der Adolf-Hitler-
Kampfbahn durchgeführt werden.

Auch diesmal sind wieder die Radfahrer sehr
fleißig am Start . Die Straßenfahrer haben beim
gauoffenen Rennen „Rund um den Schönbuch"
in Plattenhardt eine gute Startmöglichkeit. In
Zuffenhausen werden auf der Schlotwiese inter-
nationale Bahnrennen durchgeführt. Außerhalb
des Gaues startenWei m er -Ä ü h l er in Frie-
senheim und Weischedel  bestreitet in der
deutschen Nationalmannschaft die Drei-Tage-
Alvenfahrt. — Die NS KK,-M ot or g r u Pve
Süd west  setzt die Reihe iyrer geianvefpori-
liehen Zuverlassigkeitssahrten fort. Diesmal ist
I s n y im Allgäu mit seiner reizvollen lim-
gebung Schauplatz der Prüfungssahrt. — Die
reichspffenen Wettkämpfe des SB . Göppi n -
qen04  haben eine hervorragende Besetzung ans-
zuweisen. Besonders in der Mcisterklasse und m
der Klasse la sind Schwimmer und Schwimme¬
rinnen am Stark, die der deutschen und euro¬
päischen Spitzenklasse angehören und die der
zweitägigen Veranstaltung in der Hohenstansen-
stadt das Gepräge geben werden. — An sonstigen
Beranstaltungen seien erwähnt, die Box¬
kämpfe  des KV. Zuffenhausen, in denen vor-
wiegend Kampfer der Germania in den Rl"6
gehen, der Start württ. ss-Fechter beim Sabel-
kampf in München und das Sportfest der SA.
Standarte 119. Beim Pfoczhelmer Reit- und
Springturnier sind ebenfalls wurtteinberglsche
Reiter und Pferde am Start , an der Deutschen
Kunstslugmeisterschastin Nürnberg.beteiligt sich
der Böbliuger Fluglehrer Kalkstein  aus seiner
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